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Die „Krakauer A A 2 r 4 lertage. Vi ö re — 
5 5 Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Ner. 
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ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf di: 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. April 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Praͤnu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 
75 Nr. berechnet. 

Beſtellungen ſind 
neten Adminiſtration, 
legenen Poſtamt des 


* 


für Krakau bei der unterzeich⸗ 
für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
In⸗ oder Auslandes zu machen. 


ie Administration. 
Amtlicher Theil. 


r. 897 pr. 
N Praes. Kundmachungen. 

Zu Gunſten der am 1. Mai 1888 durch Feuers: 
brunſt verunglückten Inſaſſen von Nowa wies (im Nie: 
polomicer Bezirke), find neuerlich folgende milde Ga- 
2 eingefloſſen: 8 

Beim k. k. Bezirksamte Alt-Sandeo . 

2. Th Przeworsk 27 30 
3. 


Bios 1 96 ½ 
Zufammen . 33 72½ 
Hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 283 25% % 

und 4 kr. W. W. macht im Ganzen 316 97°% go 
Dieſe milde Gaben werden mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dieſelben bereits 
ihrer Beſtimmung zugeführt wurden. 
Krakau, am 31. März 1859. 
Vom k. k. Landes-Präſidium. 


„ „ 7 


7 U 7 


Nr. 7842. 


Der k. k. Lades⸗Präſident hat die Stelle eines di⸗ 
rigirenden Katecheten an der Kloſtermädchen-Haupt⸗ 
ſchule in Stanigtki dem Katecheten an der Bochnia’er 

aupt⸗ und Unterrealſchule — Andreas Kuczek ver: 
liehen. 
Von der k. k. Landes⸗ 


Regierung. 
Krakau, am 27. März 1859, Wee 


9 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unterzeich⸗ 
netem Diplome den k. k. Oberſten im Penſionsſtande, Guſtav 
Kahlert, in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches 
mit dem Ehrenworte „Edler von“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchfter Ent: 
ſchließung vom 10. Jänner d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge⸗ 
ruht, daß der Major, Prinz Viktor Ludwig Rohan⸗Gueme⸗ 
nee, des Dragoner⸗Regimentes Graf Horvath⸗Tholdy Nr. 6, 
das ihm verliehene Ehrenkreuz des ſouverainen Johanniter⸗Or⸗ 
dens annehmen und tragen dürfe. h 0 

Sr. . k. Apostolische Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 24. Februar d. J. allergnädigſt zu getan ge⸗ 
zuht, daß der Kanzleidirektor des kaiserlichen Generalkonſulates 
in Paris, Sektionsrath Dr. Wilhelm Schwarz das Ritterkreuz 
eriter Kaffe des königlich Baieriſchen St. Michael. Ordens; fer“ 
ner der Aopdagent. M. Wladiſſavljevich in Belo, und ber 
Aopdſchifftapitan, Biagio Suhor, jeder die ſönigl. Sizilianiſche 
nr Koll Daten Franz I. annehmen und fragen 1522 

oliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Cut 


Se. k. k. Apo 
Feuilleton. 


— — 


„Kirchenzeitung“ contra „Preſſe.“ 


tes e dem Wiener Landesgerichte für Strafſachen, 
u » 
nter — Vorſitze des an egg ata Weixel⸗ 
ie nd (am 31. März) die Schlußverhandlung 
age des Eigenthümers und Redacteurs * 
f . — Wiener Wee 
Verhandlungs emeſſene Zuſchauerraum in ei 

bei Begias 80 . des Landesgerichts war um Uhr 
zum Theile eine aunbandlung gefüllt, und es hatte 
Reihe Plat genommenleſene Geſellſchat in vorderſer 
Würdenträger in vollem u ſah da hohe geiſtliche 
nus⸗Vereins, der waraniſchen c Führer des weg 
Der Kläger Auguſt Za Congregation u. m. A. 
hatte den Advocaten Dr. 


8, Eigenthümer der „Preſſe “, 
als Angeklagter war der ka 


„N. eite; 
— Berger zur S 


baſtian Brunner in ſeiner Ei ſche Prieſter Dr. Se⸗ 
der Kirchenzeitung, und mit Aon alt als Redacteur 


Dr. Kolbe erſchienen. m als Rechtsbeiſtand 
Der vom Gerichtsſchreiber verleſene 
lautet auf das Vergehen der Ehrenbel 
der Redacteur der Kirchenzeitung 


Anklagebeſchluß 
eidigung, deſſen 


kr., für auswärts mit 1 fl.] 


ſchuldig gemacht 


ſchließung vom 19. März d. J. 
Vorrückung des dermaligen Vie 
Cavalli, zum Präſidenten am 
tere et arti, das wirk 
Seraphin Raphael M 
gnädigſt zu ernennen 


aus Anlaß der ftatutenmäßigen 
e⸗Präſidenten, Conte Ferdinand 
! Istituto Veneto di Seienze, let- 
liche Mitglied dieſes Inſtituts, Profeſſor 
2175 zum Vice⸗Präſidenten daſelbſt aller⸗ 
geruht. 


Bei der am 
vom 21. Mär 
Verloſung der 
worden. 

Dieſe Serie enthält Obligationen von dem zu Genua aufge 
nommenen Anlehen und zwar: 

zu 4 Perzent Nr. 1 mit einem Fünftel der Kapitalsſumme, 
zu 4½ pCt. Nr. 1 à mit einem Sechſtel der Kapitalsſumme und 
die Nummern 1686 bis inelnſive 2334 mit den ganzen Kapitals⸗ 
ſummen, dann zu 5 pCt. Nr. 1 mit einem Achtel der Kapitals⸗ 
ſumme und die Nummern 20 bis ineluſive 35 mit den ganzen 
Kapitalsſummen im geſammten Kapitalsbetrage von 1,125,203 fl. 

Aae nach dem herabgefegten Fuße von 
E 


1. d. M. in Folge des Allerhöchſten Patentes 
3 1818 vorgenommenen 304. (97, Ergänzungs-) 
alteren Staatsſchuld iſt die Serie 294 gezogen 


26%, kr. und 
24.969 fl. 31 
Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligations-Num⸗ 


mern werden in einem eigenen Verzeichniſſe nachträglich bekannt 


bahn-⸗Obli 
nbahn. 109 


Tage ſtattgehabten 9. 
Nummern der Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen des Lolto-Anlehens vom 4. März 1854, welche in den am 
3. Jänner d. Jahres gezogenen 14 Serien Mr. 215, 386, 1091, 
1306, 1583, 2712, 2859, 2008, 3088, 2305, 3759, 3885, 3925 
und 3991 enthalten find, auf der Gewinn Nummer 13 der Serie 
5091 der planmäßige erſte Gewinnſt von 200,000 fl., auf der 
Gewinn⸗Nummer 6 der Serie 215 der zweite Gewinnſt von 
20,000 fl., auf alle übrigen in den verloſten Serien enthaltenen 
698 Schuldverſchreibungen aber der geringſte Gewinnſt von 300 
Gulden für jede gefallen. 
Die verloſten Schuldverſchreibungen werden mit den auf ſie 
gefallenen Gewinnſten am 30. Juni d. J. ausgezahlt werden. 


Am 2. April 1859 wurde in der k. k. Hoſ⸗ und Staats⸗ 
druckerei in Wien das XII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗ 
geben und verſendet. i 

Dasfelbe enthält. unter . 

Nr. 47 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 22. März 1859, 

giltig für jene Kronländer, in denen das Mauthſyſtem ein: 

geführt ift, über die Mauthbefreiung der Grenz⸗Inſpektoren; 

48 die e der Miniſterien des Innern vom 23. 

März 1859, betreffend die Errichtung einer Fleiſchkaſſe für 

die reichsunmittelbare Stadt Trieſt; 

40 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 24. Maͤrz 1859, 

giltig für alle Kronländer, über das Verbot der Aus- und 

Durchfuhr von Salpeter, Schwefel und Blei nach Bosnien; 

50 den Erlaß des Finanzminiſteriums vom 24. Marz 1859 

giltig für alle Kronländer, in denen das Mauthſyſtem ein⸗ 

geführt iſt, über die Mauthbehandlun der nicht in den 

Stand eines Regimentes gehörigen Perſonen; 

51 die Kundmachung des Finanzminiſteriums vom 24. März 
1859, wirkſam für die Kronländer Ungarn, Siebenbürgen, 
Kroatien, Slavonien, die Serbiſche Wojwopſchaft mit dem 
Temeſer Banate, wodurch auf die, dem Aerar innerhalb der 
Staats- und Fondedomänen in den 88. 284 und 285 des 
allgemeinen Berggeſetzes (Reichsgeſetzblatt vom Jahre 1854, 

r. 146) eingeräumte Begünſtigung mit einigen Ausnahmen 

verzichtet wird. 

der Mit dieſem Stücke zugleich wurde auch das Inhalts-Megifter 

len im Monate März 1859 ausgegebenen Stücke des Reichsge⸗ 

etzblattes ausgegeben und verſendet. 


———— 


babe, da er in Nr. 43 feines am 27. October 1858 
erſchlenenen Blattes die „Preſſe“ beſchuldigte, „durch 

roſtiturion und Lüge“ ihren Erwerb zu ſuchen. Der 
Angeklagte hatte gegen dieſen landesgerichtlichen Ankla⸗ 
beſchluß Berufung eingelegt, indeſſen obne Erfolg, 
da auch das Oberlandesgericht die Klage für begrün⸗ 
det und die Einreden des Angeklagten für unzuläng⸗ 
lich erkannt, und in feinem Beſchluß erklärt hatte, daß 
„die öffentlichen Intereſſen gegenüber der periodiſchen 
Preſſe in der Handhabung der Geſetze durch die Re⸗ 
Herungsorgane ihren kräftigen Schutz finden, und all: 
fällige Verletzungen der Ehre eines Journals auch in 
der Polemik nicht ſtraflos erſcheinen“; zugleich hatte 
das Oberlandesgericht ausgeſprochen, daß der Ange⸗ 
klagte mit dem Hinweis auf einige Artikel der „Preſſe“ 
nicht dargethan habe, daß er ein Recht habe, dieſem 
Blatte unehrenhafte Handlungen vorzuwerfen. 

Dr. Berger, als Vertreter des Klägers, begründet 
ſeine Anklage in einer chronologiſchen Darſtellung der 
Polemik beider Theile, wenn man überhaupt einen 
Kampf, wo der eine Gegner den andern fo lange igno⸗ 
rte, bis er ihm mit Vorwürfen wie „Proſtitution 
und Lüge“ entgegen trat, fo nennen konne. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, der hierauf das 
Wort erhält, erklärt, ſein Client übernehme die Ver⸗ 
antwortlichkeit für den incriminirten Artikel, obwohl 
derſelbe in ſeiner Abweſenheit erſchienen und nicht von 


N 


r. 


N 


e. 


Nr. 


rn 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. April. 


Von Paris aus wird heute eine Wendung der 
Dinge berichtet, deren Urſache ebenſo unbekannt ſei, 
als deren Ziel ermeſſen werden könne. Die Zulaſſung 
Sardiniens zu dem bevorſtehenden Congreß, ſchreibt der 
Pariſer Corr. des „Nord“ vom 30. v. M., ſei dem 
Prinzip nach ſchon entſchieden geweſen, und es habe 
ſich nur noch darum gehandelt, ob daſſelbe mit bera- 
thender Stimme oder unter denſelben Bedingungen, 
wie die übrigen italieniſchen Stagten, theilnehmen 
werde. Man wäre auch darüber einig geweſen, auf 
den Antrag des öſterreichiſchen Cabinets einzugehen, 
welches vorgeſchlagen hatte, das aachener Protocoll den 
Unterhandlungen zu Grunde zu legen, deſſen vierter 
Artikel in einem den Anſprüchen Sardiniens günſtigen 
Sinne ausgelegt werden kann. Graf Cavour habe 
verlangt, daß Oeſterreich feine Zuſtimmung auch zu den 
übrigen Artikeln deſſelben Protocolls und namentlich zu 
dem erkläre, in welchem eine Reviſion der Verträge in 
Ausſicht geſtellt wird. So hätten die Sachen geftan- 
den, als plötzlich neue Schwierigkeiten eingetreten wä⸗ 
ven, bie Ales, ſelbſt den Zuſammentritt des Congreſſes, 
zweifelhaft machen könnten. Graf Walewski habe am 
Mittwoch Morgens eine Audienz bei dem Kaifer gehabt 
und um 2 Uhr Nachmittags die Vertreter der großen 
Mächte bei ſich verſammelk. Von dem Ergebniß die⸗ 
ſer Vereinigung hänge die Situation ab. Daß eine 
Veränderung in derſelben eingetreten, ſei nicht zweifel⸗ 
haft, in welcher Richtung dies aber geſchehen, müſſe 
vorerſt noch abgewartet werden. Die „Independance“ 
weiß nichts von einer ſolchen wirklichen oder vermeint⸗ 
chen Wendung der Dinge, bemerkt aber, daß Graf 
Cavour während ſeines kurzen Aufenthaltes von dem 
Kaiſer dreimal empfangen worden und ſich über die ihm 
gewordene Aufnahme ſehr befriedigt geäußert habe. 
Der ſardiniſche Premierminiſter habe indeſſen in Pa⸗ 
ris die Gewißheit erhalten, daß Sardinien zu dem 
Congreß nicht mit berathender Stimme zugelaſſen wer: 
den könne. Rußland habe dieſen Anſpruch des ſardi⸗ 
niſchen Cabinets nicht unterſtützen wollen. Ein for⸗ 
melles Hinderniß, das dem Zuſammentritt eines Con⸗ 
greſſes entgegeſtand, iſt, wie die „Independance“ be⸗ 
merkt, jetzt gehoben worden, indem Oeſterreich nicht 
darauf beſteht, daß Sardinien ſeine Vorbereitungen 
zum Kriege vorläufig einſtelle. 1 

Das Reſultat der oben erwähnten Berathung 
der Vertreter der Großmächte ſcheint, wie auch der 
Pariſer Corr. des „Nord“ in einem Schreiben vom 
31. v. M. durchſchimmern läßt, in der Aus ſchließung 
Piemonts vom Congreß beſtanden zu haben. Er 
fagt: Graf Cavonr, (der beiläufig bemerkt, früher 
als er beabſichtigt hat, von Paris abgereiſt iſt) nahm 
die Ueberzeugung mit ſich, daß die Intereſſen Piemonts 
im Congreß warme Vertheidigung finden werden und 
die Hoffnung, dieſelbe vielleicht ſelbſt führen zu 
können. Das Zuſammentreten des Congreſſes ſei ge⸗ 
ſichert und in den erften Tagen des Monats Mai zu 
erwarten. Alle Mächte ſeien über dieſe Frage einig, 
keine derſelben habe ihre Betheiligung an vorläufige 


der Vertheidiger, habe nicht ihre eigenen, ſondern die 


im Sinne gehabt, und habe das Wort „Proſtitution“ 


nicht im urſprünglichen Sinne, ſondern figürlich ange⸗ 
wendet, und damit ein feiles „Hingeben der Geſin⸗ 
nung“ bezeichnen wollen; übrigens werde der Ange⸗ 
klagte es verſuchen, den bisher mißlungenen Beweis 
der Wahrheit nun herzuſtellen. Zu dem letzteren Zwecke 
überreicht der Vertheidiger dem Gerichtshof eine große 
Anzahl verſchiedener Nummern der „Preſſe“ aus den 
verſchiedenen Jahrgängen zurück bis 1849, ferner eine 
Anzahl von angeblich aus der Preſſe“ herausgeſchnit⸗ 
tenen Papierſtreifen, und endlich einen Band Oeſter⸗ 
reichiſcher Zeitung aus dem Jahre 1856, Der Ber: 
theidiger beantragt, die don ihm in dieſen Blättern 
roth bezeichneten Artikel zu verlefen, da ſich aus ihnen 
ergeben würde, daß die „Preſſe“ Lüge und Proſtitution 
zu ihrem Erwerb gemacht hat. 

„Der Gerichtshof entſpricht dieſem Antrage, und 
theils vom Vorſitzenden, theils vom Gerichtsſchreiber 
werden durch ein paar Stunden die vom Angeklagten 
als Zeichen der „Lüge und Proſtitution“ der „Preſſe“ 
bezeichneten Stellen ihrer Artikel, ſo wie die in der 
Wiener Kirchenzeitung erſchienenen Erwiderungen ver⸗ 
leſen. Um es möglichſt getreu wiederzugeben, ſo war 
es zuerſt die im Jahre 1857 geführte Thierſchutzver⸗ 
eins⸗Debatte, aus welcher der Angeklagte folgerte, die 


ihm ſelbſt geſchrieben ſei. „Die Kirchenzeitung, fo meint „Preſſe“, welche damals den Aufruf des Thierſchutz⸗ 


Angriffe der Oeſterreichiſchen Zeitung gegen die „Preſſe“ 


Bedingungen geknüpft (2) keine derſelben habe eine 
poſitiv formelle Baſis der Berathungen vorgeſchlagen. 
Die Diplomatie ſei beſchaͤftigt dieſe Baſis zu ſuchen. 
Daß das Präliminar⸗Programm bereits feſtgeſetzt ſei, 
entnimmt der „Nord“ lediglich der auch von uns be⸗ 
reits erwähnten Angabe des „Dresd. Journ.“ Unter 
den Punkten des Präliminar-⸗Programms ſcheint denn 
auch die Nichtzulaſſung Piemonts zu figuriren, welche 
wohl gleich von Anbeginn keinem Zweifel unterworfen 
war und lediglich von jenen belgiſchen Blättern mit 
einer Beſtimmtheit in Abrede geſtellt wurde, die fie 
nun zwingt, die Nichterfüllung ihrer Wünſche und 
Vorherſagungen als das Ergebniß einer unverhofften 
„Wendung“ darzuſtellen. Was indeſſen der „Nord“ 
von den vorbehaltloſen Beitrittserklärungen ſagt, wird 
auch von anderer Seite namentlich von einem pariſer 
Corr. der „AA.“ angedeutet. Iſt das der Fall, wird 
der Congreß eröffnet, ohne daß über irgend eine we⸗ 
ſentliche Baſis der Verhandlungen eine Verſtändigung 
erzielt iſt, ſo dürfte der Congreß in der That nur da⸗ 
zu dienen die Kluft aufzudecken, welche die Prätentio⸗ 
nen der einen Macht von den äußerſten Coneeſſionen 
der anderen trennt, er dürfte nur den Kriegsluſtigen 
einen „anſtändigen Vorwand zum Kriege geben.“ Daß 
man in Frankreich nichts außer Acht Laffe, um den 
günſtigen Moment mit allen Ausſichten auf Erfolg er⸗ 
greifen zu können, beweiſen die fortgeſetzten Rüſtungen 
und eine Reihe von Vorkehrungen wie ſie nur für den 
Fell eines bevorſtehenden Krieges üblich find. (fiehe 
unter Frankreich.) 

Die „Oſtd. Poſt“ erklärt die Nachricht des „Dresd. 
Journals, welches mit ſo großer Beſtimmtheit das 
glücklich zu Stande gekommene Einverſtändniß aller 
fünf Großmächte bezüglich der Vorbedingungen zum 
Congreſſe ankündigte, für verfrüht. Ob die Vorbedin⸗ 
gungen, welche Oeſterreich aufgeſtellt hat, vom Tuile⸗ 
rieenhofe angenommen wurden, darüber liege noch keine 
Nachricht vor. Offenbar ſei die Antwort aus Paris 
in Wien noch nicht eingetroffen Die „Oſtd. Poſt“ 
ſucht den Grund dieſer Verzögerung in der engliſchen 
Miniſterkriſis. 

Ueber die Beſchlüſſe, welche das britiſche Miniſte⸗ 
rium nach der, in der Reformbilldebatte erlittenen Nie: 
derlage jetzt faſſen muß, liegen noch keine Nachrichten 
vor. Ein londoner Telegramm vom 1. d. meldet, 
daß Lord Derby nach zweiſtündiger Privat⸗Conferenz 
mit Disraeli und dritthalbſtündigem Miniſterrath ſich 
eine königliche Audienz erbeten habe. 

Dies, ſchreibt die „Oſtd. Poſt“, deutet auf einen 
großen Entſchluß. Das Miniſterium iſt offenbar von 
der Idee zurückgekommen, die erlittene Niederlage in 
der Reformbill nicht als ein Mißtrauensvotum aufzu⸗ 
nehmen und weiter im Amte zu bleiben. Eine ſo 
ſtarke Majorität gegen ſich zu haben, hatte es vielleicht 
nicht erwartet. Wird Lord Derby die Königin um die 
Bildung eines neuen Cabinets bitten? Wird er die 
Auflöſung des Parlaments beantragen? Die Kata⸗ 
ſtrophe iſt für die Entwickelung der nächſten Zukunft 
von größter Wichtigkeit, und wir fürchten, ein Rück⸗ 
tritt des Tory⸗Cabinetes wird den Kamm des Grafen 
Cavour wieder bedeutend ſchwellen machen. 


vereins, einen Artikel ſeines hieſigen Organs, und ei⸗ 
nen Aufruf des baieriſchen Hofrathes Perner abgedruckt 
hat, vertrete pantheiſtiſche Tendenzen. Aus einem 
Innsbrucker Artikel, der die Gegner der dortigen Gas⸗ 
beleuchtung geißelte, leitete der Angeklagte böswillige 
Geſinnung gegen die Geiſtlichkeit her; aus einem an⸗ 
deren Aufſatz über den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
auf Gymnaſien bewies er Schmähung gegen die 
Geiſtlichkeit; aus einem am Neujahrstage 1857 er⸗ 
ſchienenen Feuilleton über die Rede des Wiener Uni⸗ 
verſitäts⸗Rectors deducirte der Angeklagte, die „Preſſe“ 
huldige unchriſtlichem Materialismus. Ferner, jede 
einzelne Notiz mit einem Commentar begleitend, fol⸗ 
gerte er aus verſchiedenen in der „Preſſe“ abgedruck⸗ 
ten „Pariſer Plaudereien,“ daß die „Preſſe“ den Ehe⸗ 
bruch auf den Thron erhoben, der Unzucht das Wort 
geredet, die ſittlichen Grundſätze der Ehe untergraben 
habe; aus einer in die „Preſſe“ übergegangenen 
theilung des Journal des Debats über das wür 
bergiſche Concordat wird Haß und Schmähung de 
Katholicismus, ein Gleiches aus der Notiz hergelen 
welche meldete, daß in Süd⸗Frankreich in einem * 
ſchof ein deſertirter Soldat entdeckt worden ſei; ro 
einigen komiſchen Miscellen über die de e 
die unſittliche Geſinnung der „Preſſe“ und aus Lüge“ 
factiſchen, ſpäter berichtigten Mittheilungen Ankel 

uch ein Artikel der 
nachgewieſen. Ferner kommt a Jahre 1856 zum 
„Deſterreichiſchen Zeitung“ aus dem 


Nach Londoner Berichten vom 2. d. ſollte an die⸗ 
ſem Tage ein Meeting der conſervativen Partei bei 
Lord Derby ſtattfinden. Eine Auflöſung des Parla⸗ 
ments iſt zweifelhaft und nach der Sprache des „Mor⸗ 
ning Herald“ und der „Morning Chronicle“ welche die 
parlamentariſche Niederlage als eine unbedeutende und 
mit den Anſichten des Landes nicht übereinſtimmende 
bezeichnen, ſteht auch noch der Rücktritt des Miniſte⸗ 
riums in Frage. Elübrigt daher die Einbringung einer 
neuen Reformoill, welche jedoch von „Daily News“ 
als böhft unwahrſcheinlich bezeichnet wird. 

Die officiöſe Turiner „Opinione“ hält konſequent 
ihren einmal eingenommenen Standpunkt feſt und be⸗ 
hauptet nach wie vor, daß es ſich bei dem Congreſſe 
nicht um Reformen, Amneſtien, Räumung fremder 
Gebietstheile, Reviſion von Verträgen ꝛc., ſondern ein— 
zig und allein um Territorialveränderung, mit 
anderen Worten, um Oeſterreichs Aufgeben feiner ita⸗ 
lieniſchen Beſitzungen handle, alles andere ſei Lüge. 
Sie ſagt: „Die von der Diplomatie eingeſchärfte Ach⸗ 
tung vor den Verträgen von 1815 iſt nur eine heuch⸗ 
leriſche, trugvolle Phraſe, vag, unbeſtimmt und nur 
dem Anſchein nach poſitiv und genau bezeichnend . - 
Reformen, Amneſtien, Räumung, Spezialverträge ſind 
nur Maske der Territorialfrage; fällt die Maske, ſo 
hat auch der Congreß aufgehört möglich zu ſein. Da⸗ 
hin wird es unausweichlich kommen, denn die Frage 
iſt die der Unabhängigkeit, die Unabhängigkeit erheiſcht 
eine Territorialmodifikation und dieſe liegt nicht in den 
Attributionen der Diplomatie.“ Oeſterreich habe dieſen 
Sachverhalt zuerſt eingeſehen und mit der Initiative 
feiner. Rüſtungen die Territorialfrage heraufbeſchworen 
(sic); die Diplomatie habe eine Siſyphus⸗Arbeit un⸗ 
ternommen und von den zwei Strömungen, die ſich 
gegenwärtig in der europäiſchen Politik kundgeben, 
ſchleppe ſich die friedliche mühſam zwiſchen Zweideutig⸗ 
keiten, Ausflüchten und Verſtellungskünſten hin, bis die 
gewaltſam kriegeriſche Fluth plötzlich alle Hinderniſſe 
ihres Laufes wegreißen werde. In einer ſpäteren 
Nummer vindizirt dasſelbe Blatt für Piemont das 
Recht der unbeſchränkten Theilnahme am Congreſſe, 
die aber feinem Da ürhalten nach, den anderen italie- 
niſchen Staaten nicht zuerkannt werden ſoll, „weil ihre 
Regierungen nicht die Völker repräſentiren, die mit 
ganz anderen Wünſchen und Beſtrebungen umgehen 
und von denen ſie durch Groll und Haß geſchieden 
finds... Die Zulaſſung dieſer Staaten wird keine 
Garantie für die Völker ſein, die ihre Regierungen 
fortan nicht mehr als Repräſentanten und Ausleger 
ihrer Bedürfniſſe anerkennen.“ Deutlich genug ſtachelt 
das Regierungsblatt mit dieſen Worten die Unterthanen 
anderer nachbarlicher Regierungen zur Empörung auf, 
ein Beſtreben, das ſich noch ſichtlicher in einem ande— 
ren Paſſus des Artikels zeigt, wo vom Papſt geſagt 
wird, feine Rechte ſeien nicht die eines weltlichen Für⸗ 
ſten und der Congreß könne über die Angelegenheiten 
des Kirchenſtaates auch dann berathen, wenn deſſen 
Oberhaupt Proteſt gegen jede Einmiſchung in die in⸗ 
neren Angelegenheiten ſeines Landes einlegen ſollte. 

Der „Aug. 3.“ wird aus Turin verſichert, es be⸗ 
ſtänden formelle Verträge zwiſchen Frankreich und Pie- 
mont, welche dem letzteren eine Vergrößerung ſeines 
Territoriums auf Koſten der Nachbarſchaft in Italien 
garantiren. Sardinien wolle nichts weniger, als die 
italieniſchen Beſitzungen Oeſterreichs nebſt Wälſchtirol, 
Parma, Modena, Toscana und die Legationen ſich 
incorporiren. Die Rechnung dürfte gewaltig ohne den 
Wirth gemacht ſein. 

Graf Cavour hat unterm 20. März an den preu⸗ 
ßiſchen Geſandten in Turin, Grafen Braſſier de St. 
Simon, welcher mit der interimiſtiſchen Vertretung der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaſt betraut iſt, eine Note ges 
richtet, worin er demſelben anzeigt, daß die Nacht zu⸗ 
vor 11 öſterreichiſche bewaffnete und von einem Unter⸗ 
oiſizier befehligte Soldaten bei dem Uebergang von 
Limido das ſardiniſche Gebiet verletzt haben, indem ſie 
über Salbione bis gegen Corbonara vordrangen, Dieſe 
Leute ſeien erſt um 5½ Uhr Morgens über die Gras 
vellone⸗Brücke nach der Lombardie zurückgekehr. Sie 
haben verſichert, irre gegangen zu ſein und verlangten, 
auf die Straße von Pavia zurückgebracht zu werden. 
Graf Cavour will dieſen Verſicherungen Glauben 
ſchenken und dem ganzen Vorfall keine Wichtigkeit 
beilegen, aber nichtsdeſtoweniger hält er es für feine 
Pflicht, denſelben der Aufmerkſamkeit des Wiener Cabinets 
zu ſignaliſiren. Dieſe Grenzverletzung bätte ernſte Fol— 


Vortrag, welcher ein Stün der Polemik zwiſchen 
„Preſſe“ und „Oeſt. Ztg.“ iſt, und zu deſſen richtiger 
Würdigung der Kläger heute bemerkt, daß der Ange— 
klagte mit Unrecht glaube, dieſer Angriff ſei von der 
„Preſſe“ ſchweigend hingenommen worden, da er be— 
antwortet worden ſei und gegen den Autor einen Pro: 
ceß zur Folge gehabt habe, der durch Verzleich vor 
dem Unterſuchungsrichter beendet worden ſei. Endlich 
wird auch die Aufnahme des Inſerats über die Re. 
valenta arabica in die,, Preſſe“ als ein ſchlagender Beweis 
für die Proſtitutien dieſes Blattes geltend gemacht. 
Nach dieſem Beweisverfahren beantragten der An⸗ 
geklagte und fein Vertheidiger auch noch die Verleſung 
einer Denkſchrift, welche Dr. Brunner zu den Acten 
überreicht hat, um darin hauptſächlich den Beweis zu 
führen, daß der im Feuilleton der „Preſſe“ von 1854 
erſchienene Roman: „Ein Zögling des Jahres 1848,“ 
von Hieronymus Lorm, unſittlich ſei. Der Anwalt des 
Klägers erbebt dagegen Einſprache, da er in dieſem 
Libell des Angeklagten kein Beweisſtück ſehe, deſſen 
Verleſung die Straſproceßordnung geſtatte, denn die 
darin enthaltenen Angaben ſind Auszüge, die der An⸗ 
geklagte zwar ſelbſt aus dem Roman gemacht haben 
will, die aber keinerlei Beweiskraft haben. Der Ge⸗ 
richtshof geſtattet die Verleſung der Dr. Brunner'ſchen 
Denkſchriſft. Nach einigen Bemerkungen der Ange⸗ 
klagten, die ſich auf die Irreligioſität der „Preſſe“ de⸗ 
ziehen und auch die Behauptung aufſtellen, daß die⸗ 


Hypotheken haben um 715,204 zugenommen und be⸗ 


Baſilianer-Nonnen in Jaworô w, Przemysler Krei⸗ 
ſes, 600 fl. Oeſterr. Währung zum Baue einer Ca⸗ 
pelle, welche das Kloſter ſeit dem Brande der Kloſter⸗ 
kirche im Jahre 1847 bis jetzt ſeiner Armuth wegen 
zu — nicht im Stande war, zuſtellen zu laſſen 
geruht. 

Se. k. Hoh. Erzherzog Karl Ferdinand iſt heute 
auf die Nachricht von der ſchweren Erkrankung Höchſt⸗ 
ſeiner jüngſten Tochter der Erzherzogin Chriſtine 
von Karlsbad zurückgekehrt, Höchſtderſelbe wurde im 
Nordbahnhofe von Ihren kaiſerlichen Hoheiten Herren 
Erzherzogen Wilhelm und Leopold Rainer er⸗ 
wartet. Das Bulletin, welches über das Befinden 
Ihrer kaiſerlichen Hoheit der Prinzeſſin heute ausgege⸗ 
ben wurde, lautet: „Die Nacht war etwas ruhiger; 
gegen Morgen trat etwas Fieberaufregung ein; im 
ganzen iſt der Krankheitszuſtand etwas befriedigender.“ 

Ihre kaiſ. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzh. 
Generalgouverneur Ferdinad Max und die durch): 
lauchtigſte Frau Erzherzogin Charlotte haben der 
Pfarrkirche in Limido (Provinz Como) 200 fl. ge⸗ 
ſpendet. 

Marſchall Narvaez hat die Ehre gehabt, Ihren 
k. Hoheiten dem durchlauchtigſten Herrn Erzherzog— 
Generalgouverneur Ferdinand Max und der durch⸗ 
lauchtigſten Frau Erzherzogin Charlotte in Monza, 
wo er einen Tag verweilte, feine Aufwartung zu ma⸗ 
chen, worauf er nach mehrtägigem Aufenthalte in Mai⸗ 
land und deſſen Umgebung am 28. März nach Pie— 
mont abreiſte. 

Der mähriſche Landes ausſchuß es hat der 
zu errichtenden mähriſchen höherrn Webereiſchule in 
Brünn die Summe 2100 fl. Oeſterr. Währung als 
Gründungsbeitrag gewidmet und demſelben zum ſteten 
Andenken an die beglückende Geburt des durchlauch— 
tigſten Kronprinzen Erzherzogs Rudolph gemäß 
Allerhöchſter Bewilligung Sr. k. k. Apoſtoliſchen Ma⸗ 
jeſtät den Namen: „Kronprinz Rudolphs-Stiftungs⸗ 
beitrag“ beigelegt. 

Der frühere Fürſt von Serbien, Alexander Ka⸗ 
rageorgewitſch, wird über Sommer theils in Ba⸗ 
den bei Wien, theils in Karlsbad verweilen. In Ba: 
den wurde für denſelben jenes Haus gemiethet, das 
einſt Fürſt Miloſch Obrenowitſch bewohnte. 

Se. Duchlaucht der Fürſt Ferdinand von Traut⸗ 
manns dorff iſt vorgeſtern Abends geſtorben. Der 
Verblichene war geboren am 11. Jänner 1803 und 
vermählte ſich am 17. Juli 1841 mit Fürſtin Maria 
Anna Liechtenſtein, Tochter des k. k. Generals der Ka⸗ 
vallerie, aus welcher Ehe ſechs Kinder hinterblieben 
ſind. 

Nach aus Rom eingeleganten telegraphiſchen Nach⸗ 
richten hat Se. Eminenz der Cardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof 
von Wien vorgeſtern — am 1. d. M. — Rom ver⸗ 
laſſen und die Rückreiſe nach Wien angetreten, wo 
Se. Eminenz in 8—10 Tagen ein en dürfte. 

Deutſchlaud. 

Vor einigen Tagen, ſchreibt man der „Oeſt. Ztg.“ 
a. Frankfurt, iſt, wie ich zuverläſſig erfahre, das Ma⸗ 
terial zum Oberbau der Kehler Rheinbrücke in 
Accord gegeben. Es concurrirten dabei deutſche und 
franzöſiſche Unternehmer; die deutſchen traten indeß 
zurück, weil die Bedingung geftelt war, daß für den 
Fall eines ausbrechenden Krieges die Lieferung re⸗ 
ſpective Zahlung nicht ſtattfinde, und weil Niemand 
von ihnen Gefahr laufen wollte, möglicherweiſe Mate⸗ 
rial im Werthe von einer halben Million müſſig lie⸗ 
gen zu haben. So iſt die Lieferung einem franzöſi⸗ 
ſchen Haufe zugeſchlagen. Beweist die Uebernahme 
derſelben durch franzöſiſche Fabrikanten ſchon an und 
für ſich, daß dieſe Fabrikanten nicht an emen Krieg 
glauben, ſo iſt ſie noch weit bezeichnender durch den 
Umſtand, daß der Lieferant ein Schwiegerſohn des 
Präſidenten des geſetzgebenden Körpers iſt. — Nach 
demſelben Correſpondenten, war von dem bekannt⸗ 
lich noch in Berlin verweilenden Großherzog von Ba⸗ 
den schnee Me, 0 pe der Befehl 
eingetroffen iſt, im Mannheimer loß, ſofort 
die nöthigen Räumlichkeiten für die Berathung des 
Congreſſes in Stand zu ſetzen. 

Die Nachricht, daß ein Bataillon Preußen und 
eine Compagnie Artillerie zur Verſtärkung der Be⸗ 
ſatzung in Raſtatt abgeſendet worden, hat keine Bes 
ſtätigung gefunden. Sie muß, ſchreibt die „Leipz. Stg.,“ 
überhaupt auf einer Verwechslung beruhen. Wenig⸗ 


ungen unterſtützt und gutgeheißen. Daß das Verder⸗ 
ben darin geſchildert wurde, ſei nicht zu leugnen. Die 
Mittheilung ſelber ſei ſchon ein Tadel und wenn die 
„Kirchenzeitung“ ſich berufen fühle, gegen das Dar: 
geftellte zu Felde zu ziehen, fo möge fie ihre Angriffe 
gegen die in den Plaudereien geſchilderten Perſonen 
richten, nicht gegen die „Preſſe,“ die ihr ſolche Ver⸗ 
derbtheit kennen zu lernen Gelegenheit gab. Dr. B. kann 
in dem Allem, was Dr. Br. heute vorbrachte, eine 
Rechtfertigung einer Beſchuldigung nicht finden, welche 
die politiſche zur Ueberwachung der Preſſe berufene 
Behörde nicht gefunden hat und beantragt daher die 
Verurtheilung des Dr. Br. 

Der Vertheidiger des Dr. Brunner gibt eine Bio- 
graphie ſeines Elienten, diffen journaliſtiſche Thätigkeit 
eine außerordentlich verdienſtvolle ſei und dem Staate 
wie der Religion gehöre; fein Kampf gegen die ſitten⸗ 
verderbende Tendenz der Preſſe fei ein ruͤhmliches Werk. 
Der Angeklagte ſelbſt ſpricht in demſelben Sinne und 
meint, ſeine Verurtheilung wäre eine Verletzung des 
ſittlichen Princips und würde zeigen, daß ſelbſt die Hand 
des Geſetzes ſchützend über Sünde und Schmach walte. 

Der Gerichtshof zieht ſich gegen halb 1 Uhr zur 
Beſchlußnahme zurück und erjcheint nach etwa einſtün⸗ 
diger Berathung wieder, das folgende Urtheil ver⸗ 
kündigend: „Nachdem der Angeklagte, obwohl nicht 
Verfaſſer des inrcriminirten Artikels, doch als Re⸗ 
dacteur bei ſeiner Verantwortung gegen die Klage 


nien ſeine Poſten eben ſo weit an die Grenze vorge⸗ 
ſchoben hätte, wie Oeſterreich. In dieſem Falle wäre 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen und der öſterreich. 
Patrouille unvermeidlich geweſen. 

Die Depeſche des Grafen Cavour an den 
Marquis d Azeglio vom 17. März, ſchreibt die „Wien. 
Ztg.,“ macht großes Glück in den Pariſer Blättern 
— halbofficiell dürfen wir ſie nicht mehr nennen, alſo 
ſagen wir: des politiſchen demi- monde. „Patrie“ 
rühmt die Kraft und Mäßigung dieſes Dokumentes. 
Daneben bringen einige, wie das „Pays,“ „als ein 
Actenſtück von dem lebhafteſten Intereſſe, von dem man 
glauben könnte, daß es geſtern geſchrieben wäre,“ das 
berüchtigte Memorandum des Grafen Cavour vom 16. 
April 1856, welche ſich diesmal ſelbſt durch nachfol⸗ 
gende Stelle kennzeichnen mag: „Sardinien iſt der 
einzige Staat Italiens, der eine unüberſteigliche Schutz⸗ 
wehr gegen die Revolution zu errichten und gleichzeitig 
unabhängig von Oeſterreich zu bleiben vermochte. 


haben können, ſagt Graf Cavour, wenn Sardi⸗ 


D 


iſt das einzige Gegengewicht gegen deſſen übergreifen⸗ 
den Einfluß. Wenn Sardinien durch die Erſchöpfung 
ſeiner Kräfte und verlaſſen von ſeinen Verbündeten 
ſich ſelbſt der Oeſterreichiſchen Herrſchaft beugen müßte, 
fo wäre die Eroberung Italiens durch Oeſterreich voll⸗ 
endet, und nachdem dieſes, ohne daß es ihm das ge⸗ 
ringſte Opfer gekoſtet hätte, die ungeheure Wohlthat 
der Freiheit der Donauſchifffahrt und der Neutraliſa⸗ 
tion des Schwarzen Meeres erlangt hat, würde es an 
a eines überwiegenden Einfluſſes im Weſten 
ehen. 

Die Armonia proteſtirt gegen das ihr vom Moniteur 
über die Authenticität der Grammont'ſchen Depeſche gege⸗ 
bene Dementi, indem ſie an einen ähnlichen Vorgang 
im Jahre 1857 bezüglich einer Depeſche des Grafen 
Rayneval erinnert, die ebenfalls eine Apologie der rö— 
miſchen Verhältniſſe war und trotz aller Dementis 
schließlich als echt anerkannt wurde. Die Analyſe der 
Grammont'ſchen Depeſche ſei ihr aus einer Pariſer 
Quelle zugekommen, an deren Lauterkeit ſie nicht im 
Mindeſten zu zweifeln Urſache habe, ſie hoffe auch in 
den Beſitz des Original-Dokumentes zu gelangen; ges 
ſchehe dies, ſo werde deſſen Veröffentlichung die beſte 
Antwort auf das Dementi bezüglich eines Aktenſtückes 
ſein, „das ſo gewiß exiſtire, als dies der Fall mit den 
in der ſolennſten Weiſe in Abrede geſtellten franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungen iſt.“ 


A Wien, 2. April. Vergleicht man den Aus⸗ 
weis über den Stand der Nationalbank vom 31. 
März mit jenem vom 28. Februar, ſo gewahrt man 
zuerſt, daß der Silbervorrath ſich nicht nur nicht ver⸗ 
mindert, ſondern ſogar um 125,639 fl. vermehrt hat 
und 105,327,574 fl. beträgt. Dagegen hat der Bank⸗ 
notenumlauf ſich um 1,985,020 fl. vermindert nnd be⸗ 
701 „52.257.750 fl. (darnnter 125,400,693 fl. auf 
CM. lautend). K Das Escompto Pat um 4.890,13 ni 
zugenommen und betrug 78,970,850 fl. (55,849,881 
fl. in Wien, 23,120,969 fl. auswärts). Die Vorſchüſſe auf 
Staatspapiere haben um 2,302,930 fl. abgenommen 
und betrugen 75,030,375 fl. Die Darlehen gegen 


trugen 40,957,811 fl. Die fundirte Schuld des Staa: 
tes an die Bank für Einlöſung des ehemaligen WW. 
Papiergeldes iſt um 326,530 fl. vermindert worden 
und betrug noch 52,040,864 fl. Die ſogenannte 
Staatsgüterſchuld hat ſich um 200,000 fl. vermindert 
und betrug noch 99½ Millionen Gulden. Die Ru: 
brik: Wereh der Bankgebäude und anderer Activa, 
iſt mit 14,286,833 fl. beziffert, um 2,219,311 Gulden 
weniger als am 28. Februar. Die Rubriken, Grund⸗ 
entlaftungsobligationen und Raten der Südbahn, find 
unverändert geblieben, nämlich 23,074,537 und 30 
Millionen Gulden. Die Pfandbriefe im Umlauf be⸗ 
trugen 28,747,020 Gulden, um 790,758 Gulden mehr 
als am 28. Februar. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 2. April. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
haben der Gemeinde Farra im Görzer Kreiſe zur 
Errichtung eines Siechenhauſes für Arme 1000 fl. 
Oeſterr. Währung allergnädigſt anzuweiſen geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin haben zur Herſtellung 
des Geſellenhoſpizes zu Linz 50 fl. Oeſterr. Währung 
allergnädigſt zu ſpenden geruht. 


ſes Blatt die ſchlechte Meinung mit verſchulde, welche 
in Deutſchland über Oeſterreich in letzter Zeit hervor— 
getreten iſt, erhält Or. Berger das Wort zur Antrag: 
ſtellung. 1 

Dr. Berger ſagt in ſeinem Schlußantrage, es ſei 
dem Dr. Br. nicht gelungen, darzuthun, „daß der 
Redacteur Lüge und Proſtitution zu ſeinem Erwerbe 
mache.“ Er ſucht nachzuweiſen, daß, was der „Preſſe“ 
als Lüge vorgeworfen werde, höchſtens Irrthümer, und 
daß die angeblichen Proſtitutionen derſelben in Wahr⸗ 
heit nur die Darſtellung verderbter ſittlicher Zuſtände 
ſeien, welche, vollkommen objectiv hingeſtellt, gewiſſer— 
maßen ein ſtatiſtiſches Material bieten, um der „Kir⸗ 
chenzeitung“ Gelegenheit zu geben, durch Benutzung 
dieſer Daten auf die Verbeſſerung der ſittlichen Zu⸗ 
ſtände zu wirken. Wenn die „Preſſe“ nicht richtige 
Nachrichten in Bezug auf die Verpachtung des Ligu⸗ 
rianerkloſters brachte, ſo ſei das nur ein Irrthum. Daß 
die Welt eine irrige Journalnachricht noch nicht als 
Lüge betrachte, beweiſe wohl am Beſten die Bezeich⸗ 
nung „Ente,“ welche für die am meiſten hervorſtechen⸗ 
den irrthümlichen Erſcheinungen der Tagesliteratur ges 
ſchaffen wurde. 

Was die Proſtitution anbetreffe, fo ſei dieſelbe nach 
Angaben des Geklagten zumeiſt in den „Pariſer Plau⸗ 
dereien“ zu finden. Nirgends gehen die Schilderun⸗ 
gen, die ſich dort finden, über das Maß des Erlaubs 
ten hinaus, nirgends ſeien fie durch ſubjective Anſchau⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinand haben den ſſtens wiſſe man in gut unterrichteten Kreiſen nichts 


davon, daß eine Verſtärkung der Beſatzung dieſer oder 
einer andern Bundesfeſtung angeordnet ſei. Was die 
Frage von einer Mitbetheiligung Preußens an der Be⸗ 
ſatzung von Raſtatt anbelangt, ſo ſei in dieſem Be⸗ 
treff bekanntlich von der Bundes verſammlung bis jetzt 
noch keine definitive Entſcheidung erfolgt. Dieſe Ange⸗ 
legenheit ſei noch in der Schwebe, dürfte aber nach 
Mittheilungen aus guter Quelle nun wohl bald ihre 
Erledigung erhalten. 

In Sonderhauſen iſt der ganze dortige Stadt⸗ 
rath gefänglich eingezogen worden. Die Verhaftung 
erfolgte auf gerichtlichen Antrag. In Folge einer ge⸗ 
gen den Regiſtrator des Stadtrathes geführten Unter: 
ſuchung wegen Unordnungen aller Art ſollen ſich In⸗ 
dicien gegen das geſammte Perſonal des Magiſtrats 
ergeben haben. Es ſcheint, wie in der „A. A. Ztg.“ 
bemerkt wird, als ob die ſtädtiſchen Finanzen, welche 
in den letzten Jahren durch Bauten, Anlagen, Gas⸗ 
einrichtung, Waſſerleitung über die Gebühr in Anſpruch 
genommen wurden, außerdem nicht in Ordnung 
befunden worden ſind. Die ſtädtiſchen Verwaltungsge⸗ 
ſchäfte werden augenblicklich durch von Regierungswe⸗ 
gen interimiſtiſch eingeſetzte fürſtliche Beamte beſorgt. 

Frankreich. 

Paris, 31. März. Graf Cavour iſt geſtern 
Abend plötzlich von Paris abgereiſt, obgleich er geſtern 
früh noch verſchiedene Beſprechungen auf heute anbe⸗ 
raumt hatte. Es ſcheint alſo in der That, als ob der 
Graf noch länger hier zu verweilen gedachte, aber er 
erhielt eine telegraphiſche Depeſche aus London, begab 
ſich unmittelbar darauf nach den Tuilerien, hatte eine 
kurze Unterredung mit dem Kaiſer, kehrte nach ſeinem 
Hotel zurück, traf die nöthigen Verbereitungen und 
reiſte nach Turin ab. — Graf Cavour hatte am 26., 
27., 28. und 29. März Unterredungen mit dem Kai⸗ 
ſer. Am letzten Tage war er von 2 bis 5 Uhr bei 
Sr. Majeſtät. — Vorgeſtern gab Prinzeſſin Mathilde 
zu Ehren des Grafen Cavour ein großes Diner. — 
Auch der Marcheſe d'Azeglio iſt heute wieder auf feinen 
Poſten nach London abgegangen. — Im übrigen will 
man wiſſen, daß alle Bemühungen, Piemont die Zu⸗ 
laſſung zum Congreß zu erwirken geſcheitert wären. 
Was den Congreß anbelangt, ſo ſoll jetzt wirklich eine 
Grundlage für die Verhandlungen vereinbart worden 
ſein und die Eröffnungsſitzung ſchon am 30. April in 
Ausſicht ſtehen; um fo mehr macht aber auch die zus 
erſt von der „Patrie“ mitgetheilte, doch auch aus ans 
deren Quellen beſtätigte Nachricht über die projectirte 
Bildung von vierten Bataillons bei den 100 Infan⸗ 
terie-Regimentern von ſich reden. — Ueber den zweiten 
Repräſentanten Frankreichs beim Congreſſe, denn daß 
Graf Walewski der erſte iſt, verſteht ſich von ſelbſt, 
über den zweiten alſo vernimmt man nur nach der 
negativen Seite hin Beſtimmtes, nämlich, daß es Herrn 
See Fe de eee elde uf ae 
nennt nun für dieſe Stelle Herrn Billaut, den frühe⸗ 
ren Miniſter des Innern, von dem beiläufig bemerkt 
werden muß, daß er noch nie zu einer diplomatiſchen 
Miffion verwendet wurde. — Fürſt Danilo von Mon⸗ 
tenegro hat durch einen Abgeſandten, der kürzlich hier 
eingetroffen iſt, dem Kaiſer und der Kaiſerin ſeinen 
Dank abſtatten laſſen, daß ſie eingewilligt haben, bei 
der kleinen Prinzeſſin, die Fürſtin Darinka geboren, 
eine Pathenſtelle zu übernehmen. — Das Transport: 
ſchiff mit gemiſchtem Syſtem, „La Sevre“, iſt, wie 
der „Moniteur“ meldet, am 29. März von Toulon 
nach Algier abgegangen. Die Gerüchte, daß eine wei⸗ 
tere Diviſion aus Algerien nach Frankreich abgeholt 
werden ſolle, waren demnach nicht ganz ohne Grund. 

Dee „A. Allg. Ztg.“ wird geſchrieben: Als Lord 
Cowley dem Kaiſer kategoriſch erklärte: England werde 
ſeinen letzten Mann und ſein letztes Pfund für die Er⸗ 
haltung des Friedens in Europa einſetzen, bedeckte 
Napoleon ſein Antlitz mit beiden Händen. Wird dem 
Kaiſer der Rückzug erleichtert, ſo wird er ihn in Gottes 
Namen antreten, wird er hingegen zu ſehr in die Enge 
getrieben, ſo wird er eben ſein Schickſal und das 
Jahrhundert in die Schranken fordern. Für dieſen 
Act der Verzweiflung werden die Rüſtungen jetzt ge: 
radezu übertrieben. In dieſer Beziehung iſt es das 
wichtigſte Symptom, daß die Adjutants-Majors, die 
blos in Kriegszeiten beritten ſind, Pferde erhalten. 
Verbürgen kann ich Ihnen, daß man daran arbeitet, 
das ganze Heer, insbeſondere die Garde, auf den 


eingewendet hat', derſelbe ſei nicht gegen die Per⸗ 
ſon des Eigenthümers und Rebacteurs ve kai 
gerichtet, ſondern der Angriff beziehe ſich auf die Ten⸗ 
denz des Blattes, die „Preſſe“, das Irreligioſität zu 
verbreiten und die Frivolität zu unterſtützen fuche, das 
materialiſtiſche und pantheiſtiſche Anſichten aufſtelle das 
die Inſtitution der Ehe herabgewürdigt und dies auch 
bei anderen geiſtlichen Einrichtungen verſucht habe; 
nachdem ſich nicht leugnen läßt, daß einige der vorge⸗ 
leſenen Artikel eine ähnliche Richtung haben, und wenn 
berückſichtigt wird daß der Herr Angeklagte als Re: 
dacteur eines Kirchenblattes, welches gegen die Ver⸗ 
breitung 145 Grundſätze aufzutreten die Pflicht hat, 
jenen Artikel ſchrieb; nachdem hiemit jeder böſe Vor: 
ſatz Ben die Annahme alſo ausgeſchloſſen iſt, daß 
ber ange lagte die Abſicht zu beleidigen gehabt hat, 
und der Kläger ſich um ſo weniger beleidigt glauben 
. feine Perſon in dem incrimirten Artikel durch⸗ 
2 10. erwahnt iſt; lautet das Urtheil dahin: „Der 
ar age a losgeſprochen und ſchuld⸗ 
) x er Kläger meldet die 
dieſes Urtheil an. x PER 2 


8 Vermiſchtes. 5 2 

Wien. Gutem Vernehmen nach, schreibt Die Preſſe, jol 
in Kurzem Concurs, die Entwerſung ber Plane für den Ban 
einer ſabtlen Brücke über du Degas 58 siscbödotf be 


L 


Kriegsfuß zu ſetzen. Andererſeits wurde die für heute welches man im Verdacht hatte, daß es in Montene⸗] Rechte der Pforte zu widerſtehen, und an den Princisj dina unſicher machten. 


Linien⸗Regimenter als eine 
Lord 
gan⸗ 


anberaumte Revue der e 
nicht mehr paſſende Demonfration abbeſtelt. 
Cowley hat den Kaiſer eindringlich gebeten, ſein n 
zen Einfluß auf Cavour geltend zu machen, 
Sardinien, eben ſo wie das von Preußen und England 
darum erſuchte Oeſterreich die Truppen von der Gränze 
entferne und die Rüſtungen einſtelle. Sardinien wird 
wohl darauf eingehen, aber Graf Cavour hat auf das 
Beſtimmteſte erklärt, es ſei fernerhin unmöglich, den 
Ausbruch der italieniſchen Revolution zu verhindern 
Auch in Frankreich wird etwas . wenn der 
Kaiſer ſich in der Lage befindet alt dem mö I 
chen Congreß⸗Reſultate ee u müſſen Von 
einem Miniſterwechſel verlautet nichts weht Die Mi⸗ 
niſter und die dem Kaiſer ergebenſten Staats männer 
halten den Krieg fo ziemlich für ein verunglücktes Un⸗ 
heilsproject und denken nur noch daran, wie man den 
üblen Eindruck der obli he 1 aufgedrungenen Con⸗ 
greßpolitik auf die Nation neulraliſiren könnte. Es 
wird dem Kaiſer gerathen, ſich als Waſhington zu 
verewigen, indem er in einem großartigen Manifeſte 
der Nation zunächſt die Preßfteiheit zurückgibt. In 
dieſer Richtung geht hohen Ortes jedenfalls etwas vor 
Denn man muß durchaus den Echec oder vielmehr die 
Niederlage im Aeußern durch einen populären Eclat 
im Innern mildern. Hier wird in den politiſchen Cou⸗ 
liſſen viel ruſſiſches Garn geſponnen. Gott erſpare der 
Welt eine Ueberraſchung! 

Der „Courrier de Marſeille“ meldet: „Das 3. und 
Regiment, die für Afrika beſtimmt find, werden mit 
der Eiſenbahn erwartet. Man hat Grund, zu vermu⸗ 
925 daß die Schiffe, welche die genannten beiden 
ee e a 
ſollen, von . re — gerien ſchaffen 
die eine neue Dien Truppen herüberbringen werden, 
ſoll nach gewinen 175 bei Lyon bilden ſollen. Dieſe 
65. Linien⸗Regimente üchten aus dem 45. und dem 
Regiment eingeborner ren Fremdenlegion und einem 
ral Bourbaki würde N trailleurs beſtehen, und Gene⸗ 
iſt zu bemerken, daß nn Kommando übernehmen. Es 
ſchen Tirailleurs e ie Fremdenlegion und die arabi⸗ 


gerien herauskommen. “n Falle eines Krieges aus Al⸗ 
ſchreibt der „A. A. 


Aus dem Elſaß Zt. 

zuverläffier Mann, daß die Rüſtungen auf's Eifrigſte 
betrieben, ſogar Nachts in aller Stille Kanonen und 
Munition nach Lyon 
niſche Infanterie zum 
eingeübt wird. 


ein Weiſe. 
um den A 
ſchafft werden, und daß afrika — un inde, daß & 
eſchaſft werden aß afrika⸗ſtenegro der angegriffene Theil fei. — a 
9 Artilleriedienſt verwendet und Vorſchlag auf, griff fi Be ler ar 
Mit den Bäckern find Accorde für | Recriminationen 


gro dieſelbe Interventionspolitik verfolge, wie in den 
Donaufürſtenthümern, diesfalls befragt, und der ruſ⸗ 
ſiſche Bevollmächtigte erklärte, daß Rußland in keiner 


damit anderen Beziehung zu Montenegro ſtehe, als welche 


die Sympathie beider Länder für einander mit ſich 
bringt. England, Oeſterreich und Frankreich ſahen da— 
rin die Verſicherung, daß Rußland keinen politiſchen 
Einfluß auf Montenegro ausübe. Der türkiſche Be⸗ 
vollmächtigte erklärte obendrein, daß die Pforte, ob⸗ 
gleich Montenegro ein untrennbarer Beſtandtheil des 
ottomaniſchen Reiches ſei, doch keine Aenderung des 
Status quo beabſichtige. Aus allem dieſem gewann 
der Congreß die Ueberzeugung, daß die Suzerainität 
(Lord Clarendon ſprach ausdrücklich von Suzerainität 
und nicht Souverainität) der Pforte über Montenegro 
unbeſtritten bleiben werde. Einige Zeit nachher richtete 
Danilo ein Rundſchreiben an die Mächte, worin er 
ſeine Unabhängigkeit behauptete und die Abſicht an⸗ 
kündigte, London und Paris zu beſuchen und ſeine 
Rechtsanſprüche feſtzuſtellen. Die engliſche Regierung 
machte die franzöſiſche darauf aufmerkſam, daß Da⸗ 
nilo bei feinem Abhängigkeitsverhaͤltniß von der Pforte 
nur durch den türkiſchen Geſandten werde vorgeftellt 
werden können. Von Paris kam die Antwort, daß 
man dies ebenfalls für zweckmäßig halte; dennoch 
wurde Danilo, als er in Paris eintraf, ohne Dazwi⸗ 
ſchenkunft des ottomaniſchen Geſandten empfangen. 
Nach London kam Danilo nicht, weil er wußte, daß 
man ſich dort über die Ceremonie nicht hinwegſetzen 
würde. Die Pforte ſprach nachher ihre Bereitwillig⸗ 
keit aus, den Wünſchen Danilos zu willfahren und 
Montenegro ſo viel Gebietszuwachs zuzugeſtehen, als 
ihm zur Ernährung ſeiner Bevölkerung nothwendig 
wäre. Sie hoffte damit dem Raubſyſteme Montene⸗ 
gro's ein Ziel zu ſetzen, und ſtellte nur die eine Be⸗ 
dingung, daß Danilo die Souverainität der Pforte 
anerkenne. Danilo weigerte ſich, auf dieſe Bedingung 
einzugehen. Da brach der bosniſche Aufſtand aus. 
Die Pforte ſchickte Truppen zur Unterdrückung dieſes 
Aufſtandes und Danilo überfiel dieſe Truppen, metzelte 
ſie nieder und verſtümmelte die Gefangenen in grau⸗ 
ſamſter Weiſe. Da erfolgte die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Einmiſchung in einer für die Pforte nicht freundlichen 
88 8 n ab, wie 
ifter jener etzeleien e 1 

ö eee e. 


um den Anläſſen zu den fortdauernden 
wegen gegenſeitiger Grenzverletzung 


Lieferung von Zwieback und neueſtens eine Lieferung ein Ende zu machen, durch Commiſſäre der fünf Groß⸗ 


von 20,000 Säden Weizenmehl abgeſchloſſen. 

„Siecle“ iſt fortwährend bemüht, mit jener Mäßi⸗ 
gung und patriotiſchen Geſinnung, an welche das Mi- 
niſterium des Innern bei den Leitern der Pariſer 
Preſſe fo erfolgreich appellirt hat, für die Populariſi⸗ 
rung gewiſſer hoher Ideen zu wirken; um die Spra⸗ 
che der Tribüne und des einzig gouvernementalen Or⸗ 
ganes in die Sprache des Pöbels zu üb erſetzen, wide 
met es den „Schwachheiten der Intereſſen“ einen ei— 
genen Artikel, mit der Ueberſchrift: die Vollgefreſſenen, 
die Wänſte, die Schmeerbäuche oder wie man ſonſt das 
Wort „les repus“ verdeutſchen will. 

Paris, 2. April. Der „Moniteur“ meldet für 
morgen eine Revue auf dem Marsfelde an. 

FR nen. 

ondon, 30. rz. Lord Mal A 

geftern im Oberhauſe, daß er die 1 
die Sitzung von Abend vorher in einem Punkte be⸗ 
richtigen müſſe. Nicht der ruſſiſche Geſandte habe ihm 
am 18. den Congreßvorſchlag Rußlands bekannt ge⸗ 
geben, ſondern der franzöſiſche Botſchafter ſei an je⸗ 
nem Tage bei ihm geweſen, 


land geſandt, 
entworfen wurde. 


( 0 um ihm anzuzeigen, daß ermi 
die ruſſiſche Abſicht anticipirt und Vorſchläge an Ruß: Kan 
auf deren Grund die ruſſiſche Vorlage Mon 


mächte die Grenze zwiſchen der Türkei und Montene⸗ 
gro abſtecken zu laſſen. Mit einem Male erklärte 


Frankreich, daß es noch nicht im Klaren mit ſich ſelbſt 
ſei, ob überhaupt der Pforte ein Suzerainitätsrecht 
auf Montenegro zuſtehe, und ſchien ſich zu der Unab⸗ 
hängigkeitsidee hinneigen zu wollen. Rußland er⸗ 
klärte, daß die Idee der Unabhängigkeit Montenegro's 
bei ihm ſchon längſt zur Ueberzeugung geworden ſei. 
Auf die über dieſen Gegenſtand gewechſelte diplomati⸗ 
ſche Correſpondenz wollte ſich Lord Malmesbury nicht 
näher einlaſſen; nur fo viel bemerkte er, daß die Sache 
in Güte und mit voller Zuſtimmung der Pforte aus— 
geglichen wurde. Als Frankreich mit der Unabhängig⸗ 
keit Montenegro's drohte, wenn die Pforte die ihr 


vorgezeichnete Demarcationslinie nicht annehme, hatte 


England erklärt, ſich von dem ganzen Grenzabſteckungs⸗ 


plan loszuſagen und in Bezug auf die Integrität der 


Pforte ſich einfach an den Pariſer Vertrag halten zu 
wollen. Die Pforte verſtand ſich dazu, durch die 
Commiſſäre der Großmächte den Status quo vom 26. 
März 1856 (dem Tage der Pariſer Vereinbarung) 

tteln zu laſſen. Dieſe Ermittlung der Demarca⸗ 
slinie geſchah in Konſtantinopel. Ein Delegirter 
tenegros war dabei anweſend, jedoch ohne ein 
timmrecht auszuüben. Im November 1858 wurde 


Die am 17. d. im engliſchen Oberhauſe durch Lord über die ausgemittelte Grenze ein Protokoll aufge: 


Clarendon erhobene Interpellation betreffs Montene⸗ 


nommen und unterzeichnet. Man verſtändigte ſich da⸗ 


ro „ . 5 11 7 4 he . 
8 2 verbreitete intereſſante Streiflichter über die hin, ſobald die Jahreszeit es geftattet, durch Ingenieure 


lung der verſchiedenen Mächte zu jenem Ländchen. an 8 


— — 3 nachſtehend zuſammen, was die Interpella⸗ 


8 rt und Stelle, das Terrain ein- für allemal ab⸗ 
ſtecken zu laſſen. Das ſoll nun jetzt geſchehen, und 


Auswärti „u larenbon’s (des früheren Minifters des] die betreffenden engliſchen Ingenieure haben bekanntlich 


enthalten. Auf 


treffend, eröffnet werden. Dieſe Drücke welche ſowobl für den 


Verkehr auf der Achſe, als auch für den der Nordbahn ie. Kampf 

' zu bier der ! ampf. 
von 200 Klafter erhalten. Bei den Ausſchuß überſaſſen. 5 
ſtets ſich wiederholenden Störungen, welchen] die Form des gothiſchen Bauwerks, gezierk mit den Medaillen 
daß er gegenwärtig Bildern des Herzogs Ferdinand, des Erbprinzen von Braun- 
war der Bau ſchweig und des Grafen Wilhelm von Bückeburg, und den Na- 
gefühltes Be-| men der Regimenter, welche an der Schlacht bei Minden und 


nen hätte, ſoll eine Länge 
mannigfachen und 
er Eiſenbahnoerkebr durch den Umſtand, 
einer 7 rücken vermittelt wird, ausgeſetzt ift, 
dürſniß. len Brücke über die Donau ein längſt 


Am 14. d. M i 
d. M. fand in Minden eine Conferenz des Co- 
— ſich zur würdigen Feier des lhre 
v ten gebildet date f Aufs 
„Januar erlaſſenen | 
en Reifen de Minden» Ravensbergifchen dan 
an bern der König von Hannover hatte, voll 
uozeichnung der hannorerſchen Truppen 


mandeur des Tage, den Oberften Freiherrn v. Grote, 
Com 885 ft um an der Bera⸗ 


eil zu nehmen, Fiments, geſendet, 

Sung o Ser Chen fo geh von Seiten des Fürſten 
worden. Aus Braun chwei egi 

thätigſten 
aus Rippe- Detmold, ebenfo wie 
ſalens, hatten ſchon früher ſich = 
nehmens gemeldet. Nachdem der — 
ſchuſſes, Präſident von Bardeleben; is 
batte, daß bis jetzt faſt nur aue derart, DM 
Minden, die Summe von 1500 adt 
Denkmals gezeichnet worden wären, 


* 
Sala 

acht 
Untergechen — 
nicht nur aug ole 
des Genoſſen 
der Erinnerung 


an jenem denkwürdigen 


dem Kurfürſtentbum 


e und Förderer des Unter⸗ 
eſitzende des engeren Aus. 
ittheilung gemacht 


die noch Weiten Id mit Sicherheit dar ⸗J ben, 
auf zu rechnen ſet, auch de aber deer ori Thlr.] fernung von der Mühle wieder auf den Erdboden geſetzt. Eine 
15 den Platz des zu leichte Contuſton am Kopfe ausgenommen, hat er keinen Scha⸗ 


eingeden zu ſehen, wurde über die Ark 
erſchtenden Denkmals Beſchluß gefaßt. 8 8 
ſcloß mit großer Maſorität die Errichtung eine lemmlung be⸗ 
des f auf der Höbe des Thalrandes der Weſer hiſchen Bau. 
dgen 


welteſten gclbare landschaftlich hübſcheſte Punkt 


und dem Landkreiſe][Müble, um an den Se 
dalern zur Errichtung des wurde er von einem de 


: Beh brik des Herrn Tennant 
en Wallſahrtsteiches, nicht nur, wen ern Diele Fabri ift zugleich die 
unkt des Schlacht- chentlich etwa 12.000 


und Mitunterzeichners des Pariſer Fries bereits die Weiſung erhalten, ſich nach Montenegro zu 
» fo wie die Erwiederung Lord Malmes⸗ begeben. — Sowohl Lord Clarendon als Lord Mal⸗ 
Nachfolgers im Amte) Thatſächliches] mesbury 
dem Pariſer Congreß wurde Rußland, daß Engl 


feldes iſt, ſondern es begann und endete in dieſer Gegend auch 
Die definitive Beſtellung des Denkmals wurde dem 
Vorläufig genehmigte die Verſammlung 


dem Gefechte von Gohfel iligt waren. 
(Gold- und Ke it) Vor 60 Jahren ſtran⸗ 


hundertjährigen] dete bei der nord⸗holländiſchen Inſel Terſchelling das mit Gold 
Zu Rn und Silberbarren und Gel bal del reiche Schiff „Lutine“. Im 
fanden ſich] vorigen Jahr fiſchten die Seeleute und Fiſcher jener Inſel aus 


e verſunken und mit Sand belaufen geweſenen Wrak 
vr eäihes viel Gold und Silber auf on Bade bei eintre⸗ 
tendem ruhigen Wetter ihre Goldfiſcherei fortſetzen. Am 6. März 
1859 iſt nun abermals ein ähnliches Schiff, und zwar beinahe 
auf demſelben Fleck geſunken, nämlich die engliſche Barke „Eldo⸗ 
rado“, nur eine Kabellänge von der „Lutine“. Außer Kupfer 


erungsrath v. Campe beauftragt] beſteht die Ladung der „Eldorado“ aus 766 Ballen Silbererz. 


Tbeilnahme ein“ ing schriftlich die duch ed aden 5 


aus den ferneren Theilen Weſt⸗ nach Hamburg beſtimmt geweſen zu ſein. 


Ber ürde jeder Ballen einen Werth von 1260 fl. 
a4 Pang ER fl. an Silbererz. Sa Schiff ſcheint 


zl Eine euftfahrt]. Der Sohn des Beſitzers einer 
e Wabnhe 2 Striegau (Preuß, Schleſſen) begab 
ſich in der Nacht zum 9. d. auf die Müblwelle außerhalb der 
eln einige Vorkehrungen zu treffen. Da 
tigen Wirbelwinde von der Welle gebo⸗ 


hoch in die Lüfte ge ührt und erſt in einer ziemlichen Ent⸗ 


den erlitten. 

Oer größte Schornſtein der Welt dürfte wohl jener 
zu Glasgow in Schottland ſein. 
die größte chemiſche Fabrik, welche wö⸗ 
13.000 Ctr. waſſerfrele Soda und 3800 


ſprachen ſich mit Entſchiedenheit dafür aus, Scherif von Mekka die Beduinen angegriffen und zer⸗ 
and die Pflicht habe, jedem Eingriff in die'ſtreut, welche die Pilgerſtraße von Mekka nach Me: 


Clr. kryſtalliſttte Soda herſtellt und dazu ela 10.000 Ctr. Koch⸗ 


pien, zu deren Vertheidigung der orientaliſche Krieg 
unternommen wurde, feſtzuhalten. 
Italien. 

Die „Gazzetta piemonteſe“ veröffentlicht die Ueber⸗ 
ſicht des 50 Millionen⸗Anlehens. Ungeachtet all' des 
Lärmens, den man hierbei erhoben, haben die Zeich— 
nungen die verlangten 50 Millionen nur um 175,000 
Fr. überſchritten. Man bemerkte mit Verdruß, daß 
man min dieſem Berichte ſchon wieder von der Möglich- 
keit eines neuen Anlehens ſpricht. Man glaubt auch, 
daß man vor dem Ende des nächſten Monats ein an— 
deres Anlehen gemacht haben wird. 

Die „Gaz. de Savoie“ ſchreibt: Es geht aus Be⸗ 
richten, die uns zugekommen ſind, hervor, daß man 
von St. Michel bis zum Gipfel des Mont⸗Cenis, 
wo man die Kaſernen von Lanslebourg, die Gebäude 
des Hoſpitals und die in Fourneaux von der Bahn⸗ 
verwaltung errichteten Baulichkeiten mit einbegreift, 
30,000 Mann logiren und cantonniren kann. Außer⸗ 
dem hat man berechnet, daß von Modane aus ein 
Armeecorps in 48 Stunden an den Ticino geſchafft 
werden kann. Dies ſcheint alſo der Weg, den das 
franzöſiſche Hilfscorps für Piemont einſchlagen wird. 

Der „Courrier des Alpes“ ſchildert den Abzug der 
ſavoyiſchen Contingente nach den öſtlichen Provinzen 
des Landes in den düſterſten Farben und ſagt dann: 
„Alle dieſe Leiden verdanken wir einzig und allein der 
Politik unſerer Regierung, die glücklicherweise nicht fo 
viel Unglück wird anrichten können, als ſie denkt. 
Mögen ſich die Mütter, die Gattinnen tröſten! Europa 
überwacht Piemont und wird nicht geſtatten, daß we: 
gen der Verblendung einiger Thörichten unſere Bevöl⸗ 
kerung der italieniſchen Idee geopfert werde.“ 

Der „N. Pr. Ztg.“ wird geſchrieben: Das ſchöne 
ſavoyiſche Dragoner-Regiment Chambery iſt kaſſirt 
worden und die Mannſchaften unter verſchiedene pie- 
monteſiſche Reiter-Regimenter untergeſteckt, weil es beim 
Ausmarſche aus Chambery gerufen: „Vivent nos dé- 
putés, à bas les révolutionnaires de Turin!“ Dieſe 
Maßregel hat in Savoyen eine ganz unglaubliche Auf⸗ 
regung hervorgebracht, ſie iſt ganz gegen die Conſtitu⸗ 
tion des Landes; das Stammland des ſardiniſchen 
Königshauſes, deſſen Bewohner fo loyal find, wird 
l mißachtet und mißhandelt von den Piemon⸗ 
teſen. 
ne Erzbiſchof von Genua ſoll ein Circulare mit 


a robung gegen Geiſtliche erlaſſen haben, 
welche gegen die Regierung predigen oder Entmuthi- 


gung hervorrufen. 

Aus Modena, 28. März, meldet die amtliche 
Zeitung, daß am Abende des 21. zwei Jägerpatrouil⸗ 
len, welche auf der Straße von Carrara nach Avenza 
und auf jener von Fontia nach Foſſola ihren Dienſt⸗ 
pflichten nachgingen, auf lärmende Haufen ſtießen, und 


da Letztere den Anforderungen zur Ruhe nicht nur 


kein Gehör gaben, ſondern dieſelben mit Schmähun— 
gen erwiederten, von ihren Waffen Gebrauch machten. 
Einer der Tumultuanten wurde tödtlich, ein anderer 
leicht verwundet. 

In Toscana iſt Cavaliere Serafino Luccheſi, 
bisher Generalprokurator am oberſten Gerichtshof von 
Lucca, zum Cultus miniſter ernannt worden. 

In Neapel iſt am 27 v. Mts. der Miniſterial⸗ 
Director der Juſtiz geſtorben. 

Man meldet aus Rom vom 28. v. M. Die Pro⸗ 
befahrt auf der Eiſenbahn nach Civitavecchia iſt ge: 
lungen. Graf Guſtav Cavour hat bei St. Heiligkeit 
dem Papſte Audienz gehabt. Zum Abgeordneten bei 
der Pariſer Sanitäts-Conferenz iſt der Principe Santa 


Croce ernannt. 1 
Türkei. 


Man berichtet aus Konſtantin opel vom 29. 
v. M. Am Donnerſtag wurde zu Balta Liman die 
Vermälung der Fatma Sultane, Tochter des Sultans 
und Wittwe Ghalib Paſcha's mit Nuri Paſcha gefeiert. 
Der Großvezier Ali Paſcha war in den letzten Tagen 
ſchwer erkrankt; man fürchtete für ſein Leben, ein 
Aderlaß verſchaffte ihn jedoch Erleichterung und er be⸗ 
findet ſich nunmehr auf dem Wege der Beſſerung. 
Der ehemalige Pforten⸗Commiſſär in Serbien, Kabuli 
Effendi ift von feiner Miſſion hieher zurückgekehrt. 
Berichten aus Mekka zufolge, hat Abdallah Paſcha, 


ſalz in jeder Woche verarbeitet. Der in den Jahren 1840 bis 


Der Sultan hielt kürzlich eine 
Revue über die nach Sofia beſtimmten Truppen. 
Ismail Paſcha, der Commandant der rumeliſchen Armee, 
iſt nach Konſtantinopel berufen worden, um Inſtruc⸗ 
tionen zu erhalten und wird derſelbe eheſtens auf ſei⸗ 
nen Poſten nach Sofia abgehen. Riza Paſcha, mit 
der Regulirung der Schulden des Serails beſchäf⸗ 
tigt, hat eine Commiſſion ſogenannter Esnaffs gebil⸗ 
det und diesfällige Vorſchläge vorgelegt. Die Zahlung 
fol nach einem Jahre oder nach fünf Jahren mit vers 
haͤltnißmäßigen Abzügen oder nach zehn Jahren ohne 
Abzug erfolgen. 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 
Krakau, 4. April. 

Heute Abend wird zum Vortheil des beliebten Schauſſpie⸗ 
lers Herrn Karl Gürtler Langer's „Werkelmann“ gegeben. 


Handels und Börſen Nachrichten. 

— Bei der am 1. April Abends 6 Uhr ſtattgebabten Verlo⸗ 
fung det Kredit⸗Loſe wurden folgende Gewinnſt⸗Serten ge⸗ 
zogen: Serie-Nr. 3664, 3654, 2648, 456,187, 2060, 473, 1031, 
2565, 1394, 3008, 1420, 2307, 1492, 2542, 2268, 3135, 1329, 
1484, 1835 und 652. 

200,000 fl. gewinnt Serie⸗Nr. 2268, Nr. 6; 40,000 fl. gew. 
S. N. 2060 Nr. 98; 20.000 fl. gew. S.⸗N. 1484 N. 34; 5000 
fl. gewinnen S.⸗Nr. 456 Nr. 58 und S.⸗Nr. 1429 Nr. 20; 
3000 fl. gew. S.⸗N. 2060 Nr. 30 und S.⸗N. 1394 Nr. 17; 
1500 fl. gew. Nr. 2648 Nr, 83 und Nr. 42 derſelben Serie; 
1000 fl. gewinnen Serie⸗Nr. 2542 Nr. 39, Serie⸗Nr. 3008 Nr. 
45, Serie⸗Nr. 2565 Nr. 33, S.⸗Nr. 652 Nr. 5, S. Nr. 1429 
Nr. S und Nr. 56 derſelben Serie. 

— Der Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗ 
Bahn macht bekannt, daß er ſich im Intereſſe des möglich ra⸗ 
ſchen Ausbaues dieſer Bahn und deren baldigſten Anſchluſſes an 
die kgl. baieriſchen Eiſenbahnlinien veranlaßt findet, die Aktionäre 


505. Liquidationsrente 68.45. Weniger Geſchäft, aber Schluß 


ſehr feſt. 

Paris, 2. April. Zperz. 68.20. 4½ perz. 95.75. Staats⸗ 
bahn 545. Cred.⸗Mob. 771. Lombarden 530. Etwas matter, 

London, 2. April. Schluß⸗Conſols 95 ¾. 

Wochenausweis der engliſchen Bank: Notenuml. 20.988, 200 
Pfund Sterling. Baarvorrath 19.630,470 Pf. Sterling. Die Sil⸗ 
berverſchiffung betrug bei einer Million. 

Krakauer Cours am 2. April. Silterrubel in polniſch 
Courant 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 412 verl., fl. 407 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 93 verlangt, 92 bezahlt. — Ruſſiſche Inwerials 
8 75 verl., 8.60 bezahlt. — Napoleond’or's 8.65 verl., 8.50 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 5.5 verl., 4.90 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.10 verl., 5.— bezahlt. — Poly. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ verl., 98% bez. — Galiz. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.— verl., 83.50 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs Obligationen 76.— verl , 74.50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 77.50 verlangt, 76.— bezablt, ohne Zinfen. 

Lotto 5 vom 2. April. 
Wien 85, 38, 72, 90, 20. 
Graz 62, 70, 26, 33, 78. 
Prag 36, 32, 27, 46, 25. 


— ne — : 


Telegr. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Turin, 1. April. Graf Cavour iſt heute Früh 
zurückgekehrt. Einige ſeiner ſpeciellen Verehrer und 
mehrere untergeordnete Beamte ſind ihm nach Suſa 
entgegengefahren. n 

Die angebliche Verſicherung, Piemont genieße das 
unbegränzte Wohlwollen Frankreichs und Rußlands 
und die Angelegenheiten gingen unbeirrt durch den 
Congreß ihren feſtgeſetzten Gang, ſpuckt vor wie nach 
in der geſammten piemonteſiſchen Preſſe. 

Hieſige Blätter ſprechen von einem angeblich pro⸗ 
vocirten republikaniſch⸗communiſtiſchen Aufſtandsverſuch 
in Modena, woran ohne Zweifel kein wahres Wort, 
ebenſowenig wie an dem von hieſigen Blättern ver: 
breiteten Gerüchte, der Herzog von Chartres werde in 
das Cavallerieregiment Savoyen eintreteten, um ſich 
in der Kriegskunſt auszubilden. 


— — ͤ — — . Tun ER 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Berzeihniß der Angekommenen und Abgereiſſen 

vom 2. und 3. April 1859. 

Angekommen find in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Graf Wlodimir Dzieduszycki, aus Jaroslau. Gf. Ladislaus Ro⸗ 
mer a. Ocieka. Vincenz Prauſek, Landesſchulrath a. Bielitz. 

Im Hotel de Dresde: Hr. Ladislaus Daboki, Gutsb. aus 
Galizien. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſiger: Graf Franz Wodzicki 
n. zehn Ladislaus Dabski n. Galizien. Ladislaus Holubowict 
n. Polen. 


ſämmtliche Couliſſen, Maſchinerien und die ganze Garderobe 
verbrannt. — Der Neubau des unlängſt abgebrannten Cirkus⸗ 


1842 erbaute Schornſtein dieſer Fabrik it 450 Fuß hoch, alſo theaters in St. Petersburg, wo man bereits am 13. Dezember 


nur um Weniges niedriger, als der Straßburger Münſter, von 
kreisförmige Querſchnitt aus gewöhnlichen Mauerfteinen erbaut, 
im Fundament 50 Fuß, an der Sohle 40 Fuß und am oberen 
Ende 14 Fuß weit. Bis zu einer Höhe von 300 Fuß erhebt 
ſich im Innern in einem geeingen Abftaud vom äußeren Mantel 
ein zweites Rohr; die Wandſtärke des äußeren Mantels am ins 
neren F. beträgt nur 2½ Fuß. Wenige Jahre nach feiner Voll⸗ 
endung zeigte dieſes großartige Bauwerk einen gewaltigen Riß in 
feiner Längenrichtung, fo daß ein Einſturz befürchtet wurde. Man 
hatte ſehr große Mühe, zur Ausbeſſerung des adens einen 
Menſchen in die Höhe zu bringen, weil man nach Vollendung 
des Baues für dieſen Fall durchaus keine Vorrichtung vorgeſehen 
hatte. Man konſtruirte damals eine beſondere Maſchine, wodurch 
es möglich wurde, daß ein Mann im Laufe von drei Tagen ſich 
ſelbſt is zur Spitze in die Höhe arbeitete. Nun wurde am obe⸗ 
ren Rande eine Rolle befeſtigt und eine Kette durchgezogen, die 
bis unten reichte, ſo daß es jetzt gar keine Schwierigkeiten mehr 
macht, etwas hinauf zu ziehen. Der Riß im ornſtein wurde 
fo viel als möglich ausgebeſſert und hierauf das ganze Bauwerk 
von unten bis oben mit ſtarken eiſernen Reifen gebunden, immer 
in Abſtaͤnden von 15 bis 20 Fuß. Von ähnlichen Dimenſtonen 
wie der Schornſtein iſt das ganze Etabliſſement. Eine Pferde⸗ 
bahn verbindet die einzelnen Gebäude und Höfe, und über den 
Dächern der Gebäude geht ein zweites Giſenbahnſyſtem hinweg, 
das die Kohlen den ver chiedenen Abtheilungen zutheilt, und an 
den betreffenden Stellen einfach aus der Lu erunterſchüttet. 
Auch ein nicht unbedeutender Tunnel iſt vorhanden, der zwei 
Hauptabtheilungen der Fabrik miteinander in Verbindung fetzt. 
Auch der Cirkus von Kiew ürzlich 
Flammen geworden. Da dieſes Theater fast nur aus 
erbaut war, fo wurde es vollfländig vom Feuer verzehrt. Ein 
Menſchenleben ift gläcklicherweiſe nicht zu beklagen, dagegen find 


ſoll 
ein Raub der vinz und Ausland nur 2 R. 48 K. 
Holzwerk ſind die Gebrüder Hindemith. 


wieder die Vorſtellungen zu eröffnen denkt, iſt noch nicht in An⸗ 
griff genommen worden. Das Gerücht, daß bei dem Brande 
deſſelben das einzige vollſtändige Exemplar der Partitur der Oper 
„Ruslan und Ludmila“, von dem Dichter und Componiſten 
Glinka, mit ein Raub der Flammen geworden ſei, hat ſich als 
grundlos erwieſen. Es exiſtiren noch mehrere Copien dieſer Par- 
titur, auch in Berlin befindet ſich eine ſolche. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zu der Ausſtellung der k. k. Akademie der bildenden Künfte, 
welche am 15. April eröffnet wird, find bis jetzt 48 Kunſtwerke 
aus dem Auslande eingelangt, worunter die Mehrzahl aus Ber⸗ 
lin, München und Düſſeldorf. Fünf Kiſten ſind noch unausge⸗ 
packt und einige aviſirt. } 

Der Großherzog von Sachſen-Weimar begibt ſich 
demnächſt nach der Wartburg, um dort einige Zeit zu keſidiren⸗ 
Mit ihm zugleich wird ein Theil der von ihm nach Weimar be, 
rufenen Künſtlerwelt dort anweſend fein. Auch Se. kaiſ. Hoheit 
Erzherzog Stephan von Oeſterreich wird um diefe Zeit auf der 
Wartburg erwartet. f 8 Mai 

m Warſchau ſoll eine deutſche Zeitung vom 1. 5 5 
d. J. ab erſcheinen. Sie verſpricht Politik, Ianbwietbfhaftl 
und Handelsnachrichten, eine Tageschronik für die N wir 
Provinzen und ein gutes Feuilleton eat de 1 De 

i i f ie 
Der Preis iſt billig geſtellt, er jr? 2 Unternehmer 
en vom 26. März ſind die 


„Nach einer Depeſche aus Atb angetroffen. 


Künſtler Hanſen und Rahl daſelbſt 


Amtsblatt. 


Nr. 1902. Kundmachung. (240. 1—3) 

Zu Folge Ermächtigung des hohen k. k. Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird die 
zwiſchen Kopeczynce und Oeſterreichiſch-Huſſiatyn täglich 
verkehrende Mallepoſt vom 13. März 1859 angefangen 
bis Ruſſiſch-Huſſiatyn ausgedehnt. Zu den Mallefahrten 
zwiſchen Oeſterreichiſch- und Ruſſiſch-Huſſiatyn wird ein 
vierſitziger Mallewagen verwendet, und mit demſelben un⸗ 
ter Begleitung eines Poſtconducteurs, Correſpondenzen, 
Zeitungen, Geldbriefe, nicht voluminöſe Frachtſtücke bis 
zum Einzelngewichte von 40 Pfd., dann drei Reiſende 
befördert. Fahrpoſtſendungen von höheren Gewichte und 
ungewöhnlichen Volumen können nur bedingnißweiſe an- 
genommen und befördert werden, wenn deren Verpackung 
im Wagen zuläſſig iſt. 

Die Poſtentfernung von Oeſterreichiſch- nach Ruſſiſch⸗ 
Huſſiatyn wird proviſoriſch mit / Poſt, oder einer hal⸗ 
ben Meile feſtgeſetzt, und hiernach die Gebühren für Pri⸗ 
vatritte und die Paſſagiersgebühren berechnet. Die Paſ⸗ 
ſagiersgebühr von Defterreihifch: nad) Ruſſiſch⸗Huſſiatyn 
beträgt 46 kr. öſtr. Währ. pr. Meile (alſo 23 ke.) Je⸗ 
der Paffagier hat 30 Pfd. von dem Gewichte des Ge⸗ 
päckes bis zum Werthe von 100 fl. frei; für das allfäl⸗ 
lige Mehrgewicht oder für den höher angegebenen Werth 
wird die Gebühr nach dem Fahrpoſttarife eingehoben. 

Uebrigens gelten für dieſe Mallepoſt die für Malle⸗ 
poften überhaupt in Kraft beftehenden Vor ſchriften. 

Dieſe Mallepoſt hat von Oeſterreichiſch⸗Huſſiatyn 
täglich um 9 Uhr Abends abzugehen von Ruſſiſch⸗Huſſia⸗ 
tyn täglich um 3 Uhr Früh zurückgzukehren und mit der 
Mallepoſt zwiſchen Oeſterreichiſch-Huſſiatyn und Kope⸗ 
czprice dergeſtalt im Anſchluſſe zu ſtehen, daß hiedurch 
zwiſchen Lemberg und Ruſſiſch⸗Huſſiatyn in beiden Rich⸗ 
tungen eine ununterbrochene Verbindung für Brief- und 
Fahrpoſtſendungen und für Reiſende hergeſtellt wird. 

Dies wird mit der Bemerkung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß den Correſpondenten eine vermehrte 
Briefpoſtverbindung und eine neue Fahrpoſtverbindung mit 
Rußland geboten wird. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 10. März 1859. 

N. 1902. Obwieszezenie. 

W skutek rozporzadzenia wysokiego c. k. Mi- 
nisteryum dla handlu, przemyslu i publieznych 
budowli, poczta mallewozowa pomiedzy Kope- 
ezyncami i austryackim Hussiatynem istniejaca 
z dniem 13, Marca r. b. do Rosyjskiego Hussia- 
tyna posunietg zostanie. Poczta mallewozowa po- 
miedzy Austryackiem i Rosyjskim Husiatynem, do 
ktoréj mallewöz 2 czteroma siedzeniami uzywa- 
nym bye ma, bedzie korespondeneye, gazety, 
listy pieniezne i posélki wozowe niewielkiéj obje- 
tosci i najwiecej 40 funtöw wagi przewozie, Röw- 
niez moga niemi trzech pasazeröw podrö2owae. 
Poselki wiekszej wagi Inb objetoscı tylko warun- 
kowo przyjmowane i rozsélane beda, jesli ich 
umieszczenie w wozie moge by6 uskuteczniondm. 

Odleglosd pocztowa ustanawia sig tymezasowo 
nan 4/, poczty, czyli pet mili, podlug ktörej nale- 
zytosci podrö2nych i za jazdy prywatne wyracho- 
wane bye maja. Nalezytose od podröznyeh uiscie 
sie majaca, wynosi 46 kr. W. a. za mile (t. j. 23 
Kg Pakunek nizéj 30 funtöw wagi 1 100 fr. 
waluty austr. wartosci, jest od oplaty wolny, za 
wiekszg wage lub wartosc ma by& uiszezona na- 
lezytosé podlug taryfy posélek wozowych przy- 
padaigca. 

Zreszta tyeza sie tych nowo zaprowadzonych 
jazd te same przepisy, ktöre dla poczt mallewo- 
zowych w ogöle istnieja. 

Poczta w mowie bedgca ma 2 Austr. Hussia- 
tyna o 9t&j godzinie wieczör codziennie odcho- 
dzie, z Rosyjs. Hussiatyna o àciéj zrana wracad, 
i z mallepocztg pomiedzy Austryackim Hussiaty- 
nem i Kopeczyncami sie zlaczuaé, tak iz przezto 
pomigdzy Lwowem i Rosyj. IIussiatynem w cby- 
dwöch tych kierunkach nieprzerwana komunika- 
cya dla posélek listowych i wozowych sig zapro- 
wuddza. 

Co sie ninejszem do powszechnej wiadomosei 

odnje, z ta uwagg ze przez nowo zaprowadzone 
jazdy pomnozona listowa i nowa wozowa komuni- 
kacya z Rosya osiggnietg bedzie. 
d c. k. galie. Dyrekeyi poeztowej. 

Lwöw, dnia 10. Marca 1859, 

(237. 30 


N. 3865. Lizitations-Ankündigung 

Am 5. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 
im Zwecke der Veräußerung des ehemaligen Zoll und 
Dreißigſtamtsgebäudes in Grab (Kreis Jaslo, Bezirk 
Dukla) ſammt der dazu gehörigen Grundfläche von 1176 
D Klafter, eine öffentliche Licitationsverhandlung an Ort 
und Stelle vorgenommen werden. \ 

Der Ausrufspreis beträgt 890 fl. 40 kr. özſtr. W. 
wovon 10% als Vadium zu erlegen ſind. 

Schriftliche mit dem Vadium belegte und mit einer 
Stempelmarke a 30 Neukr. verſehene verſiegelte Offerte 
werden bei der Jasloer k. k. Finanz- Bezirks» Dikection 
bis incluſive 4. Mai 1859, 12 Uhr Vormittags, dage⸗ 
gen bei der in Grab delegirten Lieitations-Commiſſton 
vor dem Beginne der mündlichen Verſteigerung angenom⸗ 
men werden. i 

Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. 
k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Jasto eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 18. März 1859. 8 
N. 2958. Ediet. (247. 23) 

Vom k. k. Krakauer Lindes⸗Gerichte wird den Ehe 
leuten Mathäus alias Mathias Wierzbicki und Anna 


In der Buchdruckerei des „CZAs.“ 


11. Ehe Brzozowska, 2. Ehe Wierzbicka, fo wie de⸗ 


Der Erträgniß⸗Ausweis kann bei der Finanz⸗Bezirks⸗ 


Wiener-Rörse- Bericht 


ren etwaigen Erben und Rechtsnehmern — mittelſt ge-] Direction in Rzeszöw und bei der Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ vom 2. April 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider dies) tion in Krakau eingeſehen werden. — Die Faſſung des Oeffentliche Schuld. 
ſelben die Frau Johanna Dunin wegen Anerkennung der] Tabak⸗Materiales hat in dem 10 Meilen entfernten Ta⸗ A. Des Staates. Geld W. 
Verjährung und Löſchung der zu ihren Gunſten im La=| bak⸗Magazine zu Rzeszöw, dagegen die Stempelmarken] In Oeſt. W. zu 5% für 100 l... 69.50 7032 
ſtenſtande der Güter Klecza dolna Wadowicer Kreiſes beim Steueramte in Rozwadöw zu geſchehen. — 30 nn 5 5 ie 100 f. 77.— 77.10 
dom. 107 pag. 172 n. 35 on. haftenden n Dem Rozwadower Sub⸗Verleger find der Großver⸗ 1 570 15 100 fl. n * * 73.25 73.35 
von 1113 . poln. 19 gr. ſammt Zinſen unterm 24. ſchleißer in Radomysl und 42 Trafikanten zur Mate⸗ dito. „ 4% für 100 fl.. . „ „ 6450 65.— 
Februar 1859 3. 2953 eine Klage angebracht und um rialfaſſung zugewieſen mit Verloſung v. J. 1834 für 100 l. —.— 270.— 
richterliche Hilfe gebeten, worüber unter Einem eine Tag⸗ n A . Landes⸗Directi „ 1839 für 100 f. 125.80 120.— 
fahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 24. Mai on der k. k. Finanz⸗ andes-Direction. rk j kw 1854 für 100 fl. 110.50 111.— 
1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. Krakau, am 18. März 1859. rene es . . Enn 
8 m . der Belangten unbekannt iſt, . Hm 
o hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und r von Nied. ü ) 
auf deren Gefahr und Koften den hiefigen Landes- und Intelligenzblatt. von len zu 2 für 100 ne 3 — 7300 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subftituirung von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu x 
des Herrn Advokaten Dr. Grünberg als Curator £ von © Linie 8 Feet 100 l „ e 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der — Im Haufe Nr. 261 Slawkower | yon Nu See fr 100 f. * * a” 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt | Gaſſe ift zu vermiethen ein von = zu 8% für 100 f... 1.— 7150 
werden wird. von and. Kronländ. zu 5% für 100 fl. 85.— 94.— 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er: ebenerdiges Local, 100 der bse lange 1807 gu 87% für 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, beſtehend aus 2 Salons, einem Gewölbe, 4 Zimmern nagen Wanner nu "= 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vers und 3 Kelleen — Nähere Auskunft ertheilt Herr R. der Nationalbank Actien. 2 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu Kieres Nr. 34/5 (Podelwie), Grodzker Gaſſe wohn- der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu n ene 
wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ haft. (242. 3)| 200 fl. Ster. W.. „ . n 192.— 192.10 
ne die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen u gern artes Gesel Weg. 334. — 536 
echtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren erren der Kaif⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. „ ie aa > 
3 entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 5 * + der San ene 10 200 L. een 
en wurden oder 500 Fr. pr. 't. RR ur 
Krakau, am 8. März 1859. F. Wertheim u. Wiefe, der Kaiſ. Gliſdab- Wahn zu 200 fl. CM. mit er * 
100 fl. (70%) Einzahlung 108.— 109.50 


N. 4690. (236..2—3) 


Kundmachung. 


k. k. landesbefugte Fabrikanten in Wien. 


der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 150.— * 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 f (5%) * 


j | x Einzahlung — 105 
Zur Wiederbeſetzung des Tabak-Sub-Verlages in 8 Preßburg, 12. März 1859. ain 1 105. per 
Rozwadöw wird hiemit die Concurrenz eröffnet. Die Wir finden uns veranlaßt, Ihnen Anzeige zu ma⸗ oder 192 fl. Gl. ur 16 . 45 kr. (07h 
= 18 : ; inanz⸗ chen, daß bei dem in der Nacht vom 9. auf den 10. Einzahlung 2 
Offerte find bis 28. April 1859 bei der k. k. Simanz:| Jen 0 E £ \ nn e r n l Mr „er 
Bezirks⸗Direction in Rzeszöw zu überreichen und mit März d. J. im unſerer Vechſelſtube ausgeführten äußerſt fi er 50h ber en 
120 fl. öſtr. Währ. Vadium, dann mit dem ämtlichen frechen Einbruch unfere Handkaſſe auf eine ſehef ber öfterr 8 t 
Sitten⸗Zeugniffe zu belegen, in welchem zugleich die der: raffinirte Weiſe eröffnet und beraubt wurde; dieſelbe iſt 500 fl. CM. nnn zu * 
malige und frühere Beſchäftigung des Offerenten, dann eine eiſerne ſtarke Kaſſe älterer Form; die Hauptkaſſe, des öſterr. Lloyd in Trieſt zu 300 EM. m 260.— 
fein Verhalten überhaupt angegeben und feine Solidität die wir aus Ihrer Fabrik (Größe Nr. 4) beſitzen] der ale Gen uh? Aktien „ Geſellſchaft zu 
und fein aufrechter Vermögensſtand beſtätigt fein muß.] und im ſelben Local stehen haben, widerſtand 3.00 es VENEN ET 
[ frech gensft ſtätig 5. doch den cht tb Einbruchs⸗ Pfandbriefe 
Der Verkehr betrug im Verwaltungsjahr 1858: an 17 gemachten ſichtbaren Einbruchs der 6 jährig zu 5 für 100 fl. 96.— 97.— 
Tabac 33,399 Pfd. im Werthe von 27854 fl. 48 m. | Verſuchen vollkommen. was nen ee zn ge für 00 f. Bl 88 — 
7 2 au 0 verlosbar bi ü * 3 
an Stempelmarken die mind. Claſſe 1514 fl. 41¾ kr. (243.2 — 3) Mit aller Achtung der Nationalbank set e Ton f. 35 — 
f 97 zuſammen . . 29368 fl. 89 / okt, Theodor Edi & Com auf öfere. MWäh. | verlosbar zu 50 für 100 fl. 80.50 81.— 
in öſterreichiſcher Währung. : D. ”pıe 
chiſch hrung der 0 e 109 Handel und Gewerbe zu 
oͤſterr, Währung. r. St. 96.50 96.75 
Die dminiſtration des ieee ae ee, ee eee 
Eſterhay) zu 40 fl. CM. e 73.— 73.50 
— 5 Sal zu 40 „ n 37.50 38.— 
\ Palſfy zu 40 „ Ar 34.25 34.75 
8 UT nnn 1 31.— 3750 
. St. Genois zu 40 A 5 35.— 3550 
1 mente . 0 1 m 
iR — 2 g " Aldſtein zu 2 ” — 7. 24.— 24. 
Durch zweckmäßigſte und neueſte Einrichtung Bezug der beſten Nobprobucge tft es an fer — 2, o ee 4. 
unabweichlicher Grundſatz, in ere Etabliſſement An gefundes, schmackhaftes und unverfälſchtes er — — 
Bier zu erzeugen. In Folge deſſen erfreute ſich unſer Etabliſſement trotz auswärtiger und inländiſcher bedeu-] Augsburg, für 100 fl. D Far 
tender Concurrenz gleich vom Beginn des beſten Renommée's. Da dies durch eine fortgeſetzte zute Erzeugung zu] Frantſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wa > = 93.10 93.20 
wahren, ſtets unſer Beſtreben ſein wird, ſo ſehen wir uns veranlaßt, ein geehrtes Publicum darnach aufmerkſam Hamburg, für 100 M. B.2 / % ge 8250 8270 
wahren, ſtets unſe N 0 Y JA +2 /EP N elie sera ie 1 1 82. 
zu machen, daß unter unſer Firma fremdes Bier verkauft wird, wodurch natürlich unſer Menomee leidet und das ger u, fer le u: . . ».. 109.10.109.20 
ehrte Publicum irre geführt wird. Dieſem Uebel zu ſteuern, benennen wir wie folgt, unſere directen Abnehmer f Cours der Geldforten. 43.55 43.65 
und möge ſich in zweifelhaften Fälle das geehrte Publicum durch Vorzeigung der jüngſten Bezugs frachtbriefe vom Geld 8 Waare 
Tenczyneker Bierbezuge von dem betreffenden Ausſchänket überzeugen laſſen. Den in Krakau befindlichen Aus: Ser Munz⸗Dukaten 5 fl. —17 Nr. 5 fl. — 19 Mkr. 
A en des n e Bieres wird derlei beglaubigte Bezugszeugniſſe der Hauptagent des Etabliſſements Napoleon or 0 hä . f 8. ” 2 . 75 8 
err Leon Huss ext eilen. Rufl. Imperiale dus 8 f Fr „ .—15 „ 
Oswiecim: Josef Mikulski, Krakau: Hr. Florczyk. 85 8 fl. —87 „ 
Josef Kuppermann. a Bssbel 260 — PEPPERS 
Chrzanöw; L. Schneider. „Goebel Georg. 
Trzebinn: Israel Mandelbaum. „ »Gelhard. Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
Se 1 „ Heurteux. (Hötel de Russie). u 1. October. 
Kenty: tanislaus Mrozowski. Kosz. gang von Krakau 
Jaworzno: Carl Haller. . Kemfner Carl am Kagmierz. a — Wa 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
| J. Wachsmann & Kurtz. „ Krywult. Nach My eowig (Ballad) 7 Uh Srl . 
Bochnia: — Solik. 77 Lacan 2 Bis 2 55 über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Tarnéw: Jos. Kunz, „ Kornecki am Zwierzyniec. nuten Vormittage, 
Julia Kozdranska. Magee Gehen, Fal dt ben Mie e eee 
Rzeszöw: Spediteure Wohlfeld & Klarfeld. 2, Margulies. Nach Wielicz ka 7 ubr 15 Minuten rb. 
J. Schaitter & Comp. Fr NMarkiewiezowa. Abgang von Wien 
Kreezmer am Bahnhofe. Hr. —— Nach Krakau: 7 Abge unden 8 155 30 Minuten Abends 
Frysztak: Naftali Low. Mukulowski, Nach Krakau 11 Uhr oon Sſtran 
Pilsno: Löbl Sulenfreund. 1 Nowakowski am Zwierzyniec. 1 — don Wpslowig 
Przemysl: F. Gajdetschka & Sohn. Fr. Owezarkiewiczowa. Nach Krakau: 6 Uhr 19 M. Mora. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Lemberg: Spediteur Leo Schapira. r. Pawlowski. ; ibgang von Szezakowa 
Wieliozka: Pagowski. „ Piotrowski. i Nach 0 1 0 5 br 15 M. Borqm. 7 Uhr 56 M. Abends 
Kolberg. v Rosenzweig, Hötel de ne Nach My lowig: 4 uhr 40 Minuten mer ens. 
Podgörz: Suchodolski. „ Rileys. (Hotel de Dresde.) Rach ‚zebinia: 7 uhr 23 M. Mrg.“ 2 Uh 33 M. Nachm 
Pradnik: Kremer. „ Ritter. Abgang von Granica 
Krakau: Fr. Alexandrowa. „ Rinler, ach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Beduarska. „ Steinberg am Kazmierz Rn ntunft in Krakau 
. Bred an . on Wie n, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abents. 
Hr. Bre a 7 owski. Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
75 Rosa I „ Tabel Theater. 2 ac 5 en — 1 — * 
Per 3 4 } Lad rau und 1 reußen 5 Uhr 27M. Abds. 
„ U dne &. n Gaſthaus beim Sobieski. Aus Nane 6 und 15 Din. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
vw » e . 4 „ 
7 Ciszewski. Hr. Walter. Aus Wieliezta * 45 Minuten Abends. 
„ Cymbler. Fr. Wieezorkowa. Ven 1b bu 1 u 30 2 in Rzeszow 
„ Czerny- Hr. Wojtasinski am Kleparz Nr. 10/223. Mittags, 3 Uhr 10 . — — zone 
„ Ozerma 5 n „ olanski am kleinen Ring. Abgang von Rzeszöw gt 
„ Dutkiewicz Andrzej. „ Zalewski. Gaſthaus z. weißen Adler. Nac 8 1 uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minutes 
„ Dutkiewiez Jan. „ Zamojski. mittags. 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 
„, Dyktarski am Bahnhofe. „ Ziembitski. — ———— ä¶ô—ÿ——ẽ̃ ötlſl—ů— 
„Feintuch in Krakau und nach Mogiko. Fr. Zelichowa. (91. 4) K f 
„ Fuchs. Hr. Zuchowski. a L. THEATER 18 KRAKAD, 
Ee er, 


„ 
...... . ̃—————— 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


5 5 1 S N ng der 1 
sie 1 F Hal We 1 Richtung und Stärke Juſtand Erſcheinungen 19 Montag, 4. April. 1 
in Haren ene Rear 8 . . na der Nunosphäre in der euſt age Zum Beneſize für Herrn Gürtler ilie 
9. eaum. redet er Luft 4 pon bis D I k t + 11112 
Dar ae tan CB DE f he Tale wür Wolfer Woruiiege Same Der Wertzelmann u. feine gen 
00 310 05 | je | 9% FA heiter e ormittage Schnee % 4 gg] Original⸗Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von 
6 4 rüb 


e Ra ae 
| | Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. dcllage. 


Montag, 


Ac mts blatt. 


— 


N. 391. Kundmachung. 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über Ein⸗ 
ſchreiten des Hern. Adam Dr. Morawski de präs. 20. 
Jänner 1859 im Erecutionszuge des ſchieds richterlichen 
Spruches vom 5. October 1844 zur Befriedigung der 
von Johann Krzyzanowski wider Ignatz Franz zweier 


9. 


(228. 2—3) 


Namen Pobrzynski erſiegten, dermalen dem Hen. Adam 10. 


Morawski als Ceſſionär des Hrn. Johann Krzyza- 
nowski gehörigen Summe pr. 2000 fl. CM. oder 2100 
fl. öſtr. Währ. ſ. N. G. die Executive Feilbietung der 
dieſer Forderung zur Hypothek dienenden, laut üb. dom. 
222 pag. 324 n. 8 här. dem Hrn. Ignatz Franz zweier 
Namen Dobrzynski gehörigen Hälfte des im Sandezer 
Kreiſe gelegenen Gutes Jastrzebia bewilligt welcher öffent⸗ 
liche Verkauf in zwei Terminen, das iſt am 12. Mai 
1859 und 16. Juni 1859 jedesmal um 10 uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 


1. Als Austufspreis wird der gerichtlich erhobene Schä- 11. 


tungswerth pr. 24,557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. oder 
25,785 fl. 46 ½ kr. öſterr. Währ. angenommen, 
unter welchem dieſe Gutshälfte in den erſten zwei 
Terminen nicht verkauft werden wird. 
8 — — wird pr. Pauſch und Bogen mi 
Ausſchluß en für dieſelbe ermittelten und bereits 
zugewieſenen Entſchädigung für die aufgehobenen 
Urbarial⸗Leiſtungen verkauft. 
3. Jeder Kaufluftige iſt verbunden vor Beginn der Li⸗ 
citation den Betrag pr. 2600 fl. öſtr. Währ. als 
Vadium entweder im Baaren, oder in Pfandbriefen 
der gal. ſtänd. Creditanſtalt oder endlich in öffent⸗ 
lichen Schuldverſchreibungen mit den noch nicht fälli⸗ 
gen Coupons und Talon, welche nach dem letzten 
in der „Krakauer Zeitung“ enthaltenen Curſe, jedoch 
nicht über den Nennwerth als Angeld werben an⸗ 
genommen werden, zu Händen der Lieitations⸗Com⸗ 
miſſion zu erlegen; — dieſes vom Käufer erlegte 
Angeld wird in gerichtliche Verwahrung übernom⸗ 
men, dagegen das Angeld der übrigen Mitbietenden 
denſelben gleich nach beendigter Feilbietung zurück⸗ 
geſtellt werden. c 
4. Der Meiſtbietende iſt verbunden binnen 30 Tagen 
nach Rechtskraft des ihm zugeſtellten Beſcheides mit: 
telſt deſſen der Act der Feilbietung zu Gericht an⸗ 
genommen werden wird, den dritten Theil des Kauf: 
preiſes an das hiergrichtliche Depoſitenamt zu erle⸗ 
gen, in welchen das Baar erlegte Vadium einge⸗ 
rechnet, dagegen das in Obligationen erlegte Vadium 
dem Käufer nach Erlag des dritten Theils des Kauf—⸗ 
preiſes im Baaren zurückgeſtellt werden wird. Gleich⸗ 
zeitig wird der Käufer verbunden fein, über die übri⸗ 
gen zwei Drittheile des Kaufpreiſes einen rechts⸗ 
förmlichen, mit der erforderlichen Stempelmarke ver⸗ 
ſehenen Schuldſchein auszufertigen und dem Gerichte 
vorzulegen. 
5. Gleich nach dem Erlage des erſten Drittheils des 
Kaufpreiſes und des Schuldſcheines über die übrigen 
zwei Drittheile, wird die erkaufte Gutshälfte dem 
Meiſtbietenden auf ſeine Koſten in den phyſiſchen 
Beſitz übergeben, das Eigenthumsdecret für denſel⸗ 
ben ausgefertigt und derſelbe als Eigenthümer der 
erkauften Gutshälfte intabulirt, zugleich aber wer⸗ 
den alle auf diefer Guts hälfte verſicherten Laſten 
mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach der 
7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen verbunden 
iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis übertragen 
werden. 
6. Der Käufer iſt verbunden, vom Tage des erlangten 
phyſiſchen Beſitzes des erkauften Gutshälfte von den 
bei ihm zu belaſſenden / Theilen des Kaufpreiſes 
die 5% Zinſen in halbjährigen decurſive zu leiſten— 
den Raten an das hiergerichtliche Depofitenamt zu 
erlegen; gleichzeitig mit der Intabulirung des Eigen: 
thumsdecretes werden daher auch die reſtirenden zwei 
Drittheile des Kaufpreiſes mit der Verpflichtung zur 
Zahlung der Zinſen, ſo wie auch die zufolge der 
Abſätze 7, 8 und 10 zu übernehmenden Verpflich⸗ 
tungen des Käufers zu Gunſten der gemeinſchaftli⸗ 
chen Maße der Hypothekargläubiger und des Guts⸗ 
eigenthümers im Laſtenſtande der fraglichen Guts⸗ 
hälfte intabulirt werden. 
Der Käufer wird verbunden ſein bei ihm belaſſenen 
ga Ahee des Kaufpreiſes binnen 30 Tagen nach 
wachtekraft der ihm zuzuſtellenden Zahlungsordnung 
Ve de d derſelben auszuzahlen, oder we 
aa, den Kaufpreis gewieſenen Gläubigern ei 
aner g g Uebereinkommen zu treffen und ſich 
— zugleich — 7 hierüber vor Gericht auszumweifen 5 
derungen jener d Berfebe verbunden fein, die For⸗ 
genen Aufkündigungesger; welche vor dem bedun⸗ 
nehmen wollten, en die Zahlung nicht an⸗ 
Rechnung deſſelben zu Maß des Kaufpreiſes auf 
Vom Tage des erlane hin. 
der Käufer verbunden 100 phyſiſchen Beſitzes wird 
hälfte alle landes fürſtuchen von der erkauften Guts⸗ 
mit dem Beſite verbundenen Kucen und fonftigen 
zu tragen; ebenſo hat der . aus Eigenem 
Gebührengeſetze vom 9. Februar fer alle nach dem 


18 2 
den Gebühren aus Eigenem zu 2 = denen 


0 


12. Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbietung werden die 


Neu⸗Sandez am 17. Februar 1859. 


N. 391. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpisuje 
niniejszym w skutek podania P. Adama Dr. Mo- 
rawskiego 2 dnia 20. Styeznia 1859 w dalszym 
ciagu egzekucyi wyroku Sadu polubowego 2 dnia 
5. Pazdziernika 1844 sprzedaz egzekucyjng pu- 
bliczug polowy döbr Jastrzebia W obwodzie San- 
deckim polozonych w ksiegach krajowych dom. 
222 pag. 324 n. 8 här. wpisanych Wgo Ignacego 
Franciszka 2ga imion Te at wlasnych, 
na zaspokojenie pretensyi przez 
nowskiego przeciw p. Ignacemu 


Falls dieſe Gutshälfte in den erſten zwei Terminen 
nicht um oder über den Schätzungswerth verkauft 
werden ſollte, fo wird im Grund der 68. 148 und 
152 G. O. und des Hofdecrets vom 11. Septbr. 
1824 3. 46612 zur Einvernehmung der Hypothe⸗ 
Eargläubiger behufs Feſtſtellung der erleichternden 
Bedingungen der Termin auf den 16. Juni 1859 
um 4 Uhr Nachmittags mit dem Beiſatze ange⸗ 
ordnet, daß die Nichterſcheinenden fo angeſehen wer: 
den würden als wenn ſie der Stimmenmehrheit 
der Erſchienenen beigetreten wären. 

Wenn der Käufer den obigen Bedingungen, und 
namentlich den im 5., 6. und 8. Abſatze enthalte⸗ 
nen nicht nachkommen ſollte, ſo wird auf Verlan⸗ 
gen eines oder des anderen Glaͤubigers, oder des 
Schuldners die Relicitation der fräglichen Gutshälfte 
ohne eine neuerliche Schätzung nach §. 433 G. O. 
auch unter dem Schätzungswerthe in einem einzigen 
Termine ausgeſchrieben und abgehalten werden und 
der rectragsbrüchige Käufer haftet für allen hieraus 
entſtehenden Schaden nicht nur mit dem erlegten 
Angelde, ſondern auch mit ſeinem ganzen ſonſtigen 
Vermögen. 

Den Kaufluſtigen ſteht frei, den Tabular-Auszug, 
den Schätzungsact und das ökonomiſche Inventar 
der zu verkaufenden Gutshälfte in der hiergerichtli— 
chen Regiſtratur einzuſehen. 


dem Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu eigenen 


Händen, dagegen der dem Wohnorte nach unbe⸗ 


kannte Gläubiger Florian Amandus Janowski, ſo 
wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach dem 28. 
December 1858 mit ihren Forderungen in die Land⸗ 
tafel gelangen ſollten, oder denen dieſer Feilbietungs⸗ 
beſcheid aus was immer für einer Urſache entweder 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
könnte, zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. Mi- 
cewski, welcher denſelben mit Subſtituirung des 
Hrn. Advokaten Dr. Bersohn zum Curator beſtellt 
wird, und durch Edicte verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Obwieszezenie. 


. ana Krzyza- 
ranciszkowi 2ga 


imion Dobrzynskiemu wywalezonej na teraz p. 


Adama Morawskiego jako cessyonaryusza Jana 
Krzyzanowskiego wlasnej w kwocie 2000 zir. mk. 
albo 2100 zir. w. a. wraz 2 przynalezytosciami, 
ktörato sprzedaz publiczna odbędzie sie w dwöch 
terminach t. j. 12. Maja i 16. Czerwea 1859 roku 
w kazdym razie o godzinie 10t6j przedpoludniem 
a to pod nastepujgcemi warunkami: 


Za ceng wywolaweza stanowi sig sadownie 
oznaczona wartose szacunkowa polowy döbr 
Jastrzebia w kwocie 24,557 lr. 35 kr. mk. lub 
25,785 zir. 46 ½ kr. wal. austr. nizéj ktördj 
te dobra w pierwszych dwöch terminach sprze- 
dane 'niebeda. 
Dobra te sprzedaja sie ryezaltem z wylacze- 
niem juz uzyskanego i przyznanego wyna- 
grodzenia za zniesione powinnosei urbaryalne. 
Kazdy ches kupna majgey przed rozpocze- 
ciem lieytacyi winien jest zlo2y& do rak ko- 
misyi licytacyjne) kwote 2600 2lr. wal. austr. 
Jako wadyum albo w gotöwce albo w listach 
zastawnych gal. stan. Towarzystwa kredyto- 
wego lub wreszeie w obligacyach rzadowych 
wraz z naleägcemi do nich niezapadlemi ku- 
POnami i talonami, ktöre beda przyjete po- 
lug ostatniego ich kursu w gazecie rzado- 
WE krakowskiéj (Krakauer Zeitung) zamiesz- 
zonego nigdy jednak wy2& ich nominalnéj 
Wartogei; — ktörato przez kupujacego zlo- 
zona kwota do depozytu sado wege przyjgta, 
zas wadia innych wspöfoflarujacych po skon- 
Tonéj lieytacyi tymze do rak zwröcone będg. 
Najwigog; ofiarujacy obowigzany jest w prze- 
agu dni 30 po dorgezeniu i po wejsciu 
W Prawomoc han: mocg ktörej akt liey- 
tacyi do sadu przyjetym zostal, trzecig czese 
ceny kupna do tutejszego depozytu sadowego 
zlo2y6, w ktörg w gotöwee zlozony zaklad 
wliezonym, zas w obligacyach zlozony zaklad 
po zlozeniu w gotöwee ½ ezesci ceny kupna 
zwröconym bedzie, — zarazem kupiciel obo- 
wigZanym zest na resztujgce ½ ezesci cen) 
kupna wystawig skrypt W formie prawné) 
i odpowiednim steplem opatrzony i takowy 
Sadowi Przediozye, 
Zaraz 


Beilage zu Ur. 76 der „ 


Nr. 1009. 


Krakauer Zeitung.“ 


4. Arprit 1859, 


posiadanie oddang bedzie, dekret wlasnoseci] gemäßigten Betrage von 106 fl. 71 kr. öſtr. Währ. zu: 
wydanym i tenze jako wiagciciel kupionéj po-] geſprochenen Einbringungskoſten die Relicitation auf Ko⸗ 
lowy döbr zaintabulowanym bedzie, zarazem f ſten und Gefahr der vertragsbrüchigen Erſteherin Frau 
wszystkie na téj polowie döbr zaintabulowane] Sophie Osiecka hiemit ausgeſchrieben und hiergerichts 
ciezary 2 wyjgtkiem tych ktöre kupiciel na am 26. Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags unter nach⸗ 


7 warunku lieytaeyi na siebie 
obowiazany, wyinazane. i na cene 


N upna prze- 
niesione beda. 


. Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnie- 


tego fizyczuego posiadania polowy döbr przez 
siebie kupionych od pozostalych u niego %, 
ezesci ceny kupna odsetki po 5% W pol 
rocznych ratach z dolu do tutejszego depo- 
zytu sklada& — röwnoezesnie z. zaintabulo- 
waniem dekretu wlasnosci zaintabulowane bedg 
wstanie biernym w mowie bgdacej polowy 
döbr, resztujace dwie trzecie ozesci ceny kupna 
2 obowigzkiem uiszezenia procentöw od tako- 
wych, jakotéz obowigzki kupiciela W warun- 
kach 7, 8 i 10 lieytacyi wyluszezone, a to 


a ee masy wierzycieli i wlasci- 


. Kupiciel bedzie obowigzanym pozostawione 


u.niego dwie trzecie czesci kupna w prze- 
ciggu 30. dni po doreezeniu abel ang 
jak ta prawomoene sie stanie, — * téjze 
wyplaciö albo sig 2 wierzycielami, do ceny 
kupna przekazanemi, inaczéj ulozy6 i z tem 
sig w 30. dniach przed Sadem wykazat, oraz 
obowigzanym jest pretensye tych wierzycieli, 
ktörzyby przed umöwionym terminem wypo- 
wiedzenia zaplaty przyjg& niechcieli, w miare 
ceny kupna na rachunek téjze na siebie 
przyjac. 

Od dnia objecia w fizyczne posiadanie obo- 
wigzany jest kupiciel z téj przez siebie ku- 
pionéj polowy przypadajace podatki monar- 
chiezne i wszelkie z posiadaniem polaezone 
cieZary, röwniez wszelkie ustawa steplowg 
2 dnia 9. Lutego 1850 przepisane nalezyto- 


bei 2 wlasnego majatku ponosie i placié. 


N a. polowa döbr. w e 
aon terminach W cenie szacunkowéj 
hub nad wie sprzedang bydz akt to = 
a n wypa ek, Wyznacza sie w moe 88. 448 
1 152 U. S. i dekretu nadwornego 2 dnia 11. 
Wrzesnia 1824 Nr. 46612 termin do wyslu- 
ebania wWierzycieli bypoteeznych wzgledem 
ustanowienia zwalniajgeych warunköw na dzieb 
16. Czerwca 1859 o godzinie Atéh) popoludniu 
2 tym dodatkiem ze niestajgcych tak uwa2ae 
sie bedzie jak gdyby do wiekszosei glossw 
stajacych przystapili byli. 

Gdyby kupiciel powyzszym pod L. 5 6 i 8 
umieszezonym warunkom zadosyè nieuczynil, 
to na zadanie jednego lub drugiego wierzy- 
ciela, lub..dluznika relicytacya w mowie, be- 
daccj polowy döbr bez poprzedniego jednak 
szacunku podlug przepisu $. 433 8. S. na- 
wet nizéj ceny wartosci na jednym terminie 
rozpisang i przedsięwzięta zostanie, — a ku- 
piciel.ugode, lamiacy odpowiadad bedzie za 
wszelkie ztad wynikle szkody nietylko z kwoty 
jako wadyum przez siebie zloZon€) ale na- 
wet calym swym majatkiem. 


„ Stronom che kupna majacym dozwala sie 


wyciag tabularny, akt oszacowania i inwen- 
tarz ekonomiezny dotyezgcy majacéj by6 prze- 
danéj polowy döbr Jastrzebia w tutejszéj re- 
gistraturze przejrzec. 0 8 

O rozpisaniu niniejszéj lieytacyi zawiadomie- 
nie otrzymujg, a mianowicie 2 miejsca za- 
mieszkania wiadomi wierzyciele do wlasnych 
rak, zas z miejsca zamieszkania niewiadomy 
Floryan Amandus Janowski, jakotéZ wezysey 
ei wierzyciele, ktörzyby 2 pretensyami swemi 
po dniu 28 Grudnia 1858 do tabuli krajowej 
weszli i ei, ktörymby niniejszy Edykt 2 ja- 
kiegobadz powodu albo zupelnie doręczonym 
niebyl, Jub téz w swym. czasie doreezonym 
bydz niemögl, przez niniejszy dykt i przez 
kuratora w osobie Adwokata Dra. Micewskiego 
2 zastepstwem Adwokata Dra. Bersohna mia- 
nowanego. 


Z Rady e. k Sadu obwodowego. 


Nowy-Sgez, dnia 17. Lutego 1859. 


.. —:,!; ͤ ß ᷣ . . — a 


Kundmachung. (280. 2-3) 
Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird hiemit 


bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Hrn. Guſtav 
Piotrowski de präs, 
gen Ausſchreibung des neuen 
der unterm 17. Februar 1857 3. 
eitation der im Executionswege am 1. Jun b 
die Frau Sophie Osiecka erſtandenen, früher dem Hrn. 
Paul Gostkowski gehörigen, im a 
genden Güter Kasna dolna behufs Hereinbringung der 
aus der durch Stanislaus 
Gostkowski erfiegten Forderung pr. 
EM. annoch reftirenden Capitals pr. 3500 fl. EM. ſammt 
den vom 1. Jänner 1848 laufenden 5% Intereſſen, 
den zuerkannten Executlonskoſten pr. 18 fl. 29 kr., 387 
fl. 58 ke., 185 fl. 4 kr. CM. und 


14. Februar 1859 3, 1009 we⸗ 
Termines zur Vornahme 
3609 bewilligten Re⸗ 
Juni 1854 durch 


andezer Kreiſe Lie: 


Piotrowski wider Paul 
3952 fl. 11½ kr. 


den gegenwartig im 


prayiae jest] folgenden Bedingungen abgehalten werden wird: 
3 


Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth der zu 
veräußernden Güter im Betrage von 53,843 fl. 5 
kr. CM. feſtgeſetzt. Sollte jedoch kein ſolchet, oder 
höherer Anbot erzielt werden, fo werden dieſe Güter 
dem Meiſtbietenden auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe überlaſſen werden. 


. Jeder Kaufluftige iſt verpflichtet den 20. Theil des 


Schätzungswerthes im Betrage pr. 2692 fl. 9½ 

kr. in CM. im Baaren oder in Pfandbriefen der 

galiz. ſtänd. Creditanſtalt ſammt Coupons und Tas 
fon nach ihrem in der letzten „Lemberger Zeitung“ 

ausgewieſenen Curſe, oder auch in Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen ſammt Coupons und Talon ebenfalls 

nach ihrem durch die „Wiener Zeitung“ auszuwei⸗ 

ſenden Curſe jedoch in den letztbenannten Effecten 
niemals über den Nominalwerth als Angeld zu Hän⸗ 
den der Feilbietungscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld falls es im Baaren erlegt würde, dem Käu⸗ 
fer in den Kaufpreis eingerechnet, den übrigen Mit⸗ 
bietenden aber nach beendigter Feilbietung alſogleich 
rückgeſtellt werden wird. 


Der Meiſtbietende iſt gehalten den dritten Theil des 


Kaufpreiſes in welchen das im Baaren erlegte An⸗ 
geld eingerechnet wird, binnen 30 Tagen vom Tage 
der Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der Feil⸗ 
bietungsact zu Gericht angenommen wird, gerechnet, 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu 
erlegen, worauf ihm das in Pfandbriefen der galiz. 
ſtänd. Creditanſtalt, oder in Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erlegte Angeld wird ausgefolgt werden. 


Sobald der Käufer den dritten Theil des Kaufſchil⸗ 


lings wird erlegt haben, werden ihm auch ohne ſein 
Begehren, jedoch auf ſeine Koſten die erkaufte Gü⸗ 
ter in den phyſiſchen Beſitz übergeben, wird ihm 
ferner das Eigenthumsdecret bezüglich der benannten 
Güter mit Ausſchluß der Entſchädigung für die auf⸗ 
gehobenen Urbarialleiftungen ausgefolgt, und derſelbe 
1100 rg Koſten ats Eigenthümer dieſer Güter in: 
tabulirt. 


Der Käufer iſt verpflichtet vom Tage der Ueber⸗ 


nahme der Güter in phyſiſchen Beſitz, 5% Inte⸗ 
reſſen von den Theilen des Kaufpreiſes an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt in jährlichen decurſiven 
Raten zu erlegen. — Mit der Intabulirung des 
Eigenthums rechtes, werden zugleich die beim Käufer 
verbliebenen /½ Theile des Kaufpreiſes mit der Vers 
bindlichkeit zur Zahlung oberwähnten Zinſen, dann 
die in der 8. Bedingung ausgedrückte Verpflichtung, 
und endlich das Recht für den Fall der Nichtzuhal⸗ 
tung welch immer der Licitationsbedingung, die Re⸗ 
licitation der gekauften Güter in einem einzigen Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungswerthe mit Be⸗ 
obachtung des §. 433 b. G. O. auf Grundlage des 
Schaͤtzungs actes auszuſchreiben, — im Laſtenſtande 
dieſer Güter intabulirt; hingegen alle Hypothekar⸗ 
laſten mit Ausnahme der Grundlaſten und jener 
welche gemäß der 6. Feilbietungsbedingniß und der 
Zahlungsordnung auf den verkauften Gütern zu ver⸗ 
bleiben haben extabulirt, und auf den Kaufpreis 
üderttagen werden. 8 


Der Käufer iſt gehalten, die durch den erzielten 


Kaufpreis gedeckten Forderungen jener Hypothekar⸗ 
gläubiger, welche die Zahlung derſelben von dem 
etwa verabredeten Aufkündigungstermine nicht ans 
nehmen wollten, gemäß der zu erfolgenden Zahlungs⸗ 
ordnung zu übernehmen, den Reſt des Kaufpreiſes 
aber binnen 30 Tagen nach Zuſtellung der Zahlungs⸗ 
ordnung gemäß den Verfügungen derſelben auszu⸗ 
zahlen, oder ſich mit den Hypothekargläubigern, denen 


in der Zahlungstabelle die Forderungen zugewieſen 


werden, auch anders zu verſtehen, und ſich hierüber 
bei dieſem k. k. Gerichte gleichzeitig auszuweiſen. 


Dieſe Güter werden mit Aus ſchluß des Rechtes zum 


Bezuge der Entſchädigung für aufgehobene Urbaria⸗ 
lien veräußert, Es hat ſomit der Käufer kein Recht 
auf die bewilligte Vorſchüſſe der Entſchädigung für 
obbenannte Urbarialien; da dieſe Entſchädigung zu 
Folge kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 un⸗ 
mittelbar zur Befriedigung der Hypothekargläubiger 
beſtimmt iſt. 


.Der Käufer iſt gehalten vom Tage der Uebernahme 


des phyſiſchen Beſitzes der verkauften Güter die 
landesfürſtlichen Steuer und andere Grundlaſten 
ſelbſt zu tragen. 


Die Gebühren die dem h. Aerar in Folge kaiſerl. 


Patentes vom 9. Februar 1850 für die Erwerbung 
und Intabulirung des Eigenthums dieſer Güter, 
dann für die Intabulirung des beim Käufer belaſ⸗ 
ſenen Kaufpreiſes zukommen, hat der Käufer aus 
eigenem Vermögen ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu 
bezahlen, welche Verpflichtung des Käufers zugleich 
mit der Intabulirung des Eigenthumsdecretes im 
Laſtenſtande der verkauften Güter ſichergeſtellt wird. 


. Diefe Güter werden in Pauſch und Bogen verkauft, 


daher der Käufer wegen Entgang einzelner Ertrag 
rubriken keinen Anſpruch ſtellen kann. 


Wenn der Käufer auch nur einer der obigen Seil“ 


2 


bietungsbedingniſſe oder der zu erfolgenden 
orbnung nicht nachkommen ſollte, ſo werden die 


gekauften Güter auf feine Koften und Gefahr in 
einem einzigen Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe gemäß §. 433 d. G. D. relicitirt und der 
kontraktsbrüchige Käufer für die nachtheiligen Folgen 
der Relicitation nicht nur mit dem erlegten Vadium 
ſondern auch mit feinem ganzen Vermögen ver: 
antworten. 

Uebrigens iſt den Kaufluſtigen geſtattet, den Schä⸗ 
tzungsaet, das ökonomiſche Inventar und den Land⸗ 
tafelauszug in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen, oder in Abſchrift zu beheben. 
Von dieſer ausgeſchriebenen Relicitation werden Bitt⸗ 
ſteller Hr. Guſtav Piotrowski, Fr. Sophie Osiecka, 
Hr. Paul Gostkowski und die bekannten Hppothekar⸗ 
gläubiger zu eigenen Händen, die unbekannten durch den 
Curator Advokaten Dr. Bersohn verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 14. März 1859. 


12. 


L. 1009. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy w. Nowym-Saczu podaje 
do powszechnéj wiadomosei, iz w skutek podania 
Pana Gustawa Piotrowskiego z dnia 14. Lutego 
1859 do L. 1009 wniesionego wzgledem rozpisa- 
nia nowego terminu celem odbyeia pod dniem 17. 
Lutego 1857 do L. 3609 dozwolondj powtörne) 
lieytacyi döbr Kasna dolna przez P. Zofig Osiecka 
w dniu 4. Czerwea 1854 W drodze egzekucyjnej 
nabytych, a poprzednio do Pawla Gostkowskiego 
nalezacych i w obwodzie Sandeckim polozonych 
— na zaspokojenie sumy 8500. zir. mk. z pro- 
centami po 5 sta od 1. Styeznia 1848 biezacemi 
i przyznanemi kosztami 1 W kwocie 
18 zir. 29 kr., 387 zlr. 58 kr, 135 zir. 4 kr. mk. 
i obecnemi do kwoty 106 2zir. 71 kr. w. a. zmo- 
derowanemi jako resztujacéj nalezytosci z sumy 
3952 zir. 11 ½ kr. mk. przez Stanislawa Piotrow- 
skiego przeciw Pawlowi Gostkowskiemu wygrané)j 
rozpisuje sig niniejszyhm na koszt i strate niedo- 

elniajgcéëj warunköw kontraktu kupicielki Pani 

fi Osieckiéj relieytacya, ktöra w dniu 26. Maja 
1859 o godzinie 10 zrana w tutejszym Sadzie pod 
nastepujgcemi warunkami sie odbedzie: 

1. Za cene wywolania döbr sprzeda sie majg- 
cych, stanowi sig cena oszacowania w sumie 
53,843 lr. 5 kr. m. k. Gdyby jednak nikt 
wyzéj, lub ceng szacunkowa nie ofiarowal, 
dobra rzeczone takze nizéj ceny szacunkoweéj 
Zn beda. 

azdy che6 kupienia majacy obowigzany be- 
dzie dwudziestà czes6 ceny szacunkowéj, to 
jest kwote 2,692 zir. 9½ kr. m. k. W goto- 
wiznie, lub w listach zastawnych galicyjskiego 
stanowego Towarzystwa kredytowego, wraz 
z kuponami i talonem, ktöre‘ ku 

Öwezesnego w Gazecie Lwowskie) notowanego, 
jednak nie wyzéj nad wartosé nominalng przy- 
jete beda, lub w obligacyach Panstwa podlug 
kursu Gazety Wiedenskiej z kuponami nie 
wy2ej wartosci nominalnéj, jako zaklad do 
rak komisyi licytacyjnéj ztozy6, ktöryto za- 
klad w gotowiznie zlozony najwiecej ofiaru- 
jacemu w ceng kupna wrachowanym, innym 
zas zaraz po ukonczeniu licytacyi zwröconym 
zostanie. 

Najwiecej ofarujacy obowigzanym bedzie 3cig 

ezes6 ceny kupna, w ktörg zlozone W goto- 

wiznie wadium wrachowane bedziel, w 30tu 
dniach po doręczeniu sobie uchwaly akt licy- 
tacyi przyjmujacéj do tutejszego sadowego 

Depozytu w gotöwce zlozyt, oc m mu zlo- 

zony w listach zastawnych lub w obligacyach 

zaklad zwröconym bedzie. 

Skoro tylko nabywca trzecig zes“ ceny kupna 

w calosci lub z potraceniem W poprzedzaja- 

cym punkcie wyrazonym zlo2y, oddane mu 

beda kupione dobra nawet bez jego z2dania, 
jednakze jego kosztem w fizyezne posiadanie 

i wydany mu bedzie dekret wiasnosci tychze 

döbr, 2 wyjatkiem prawa do indemnizacyi 

i pobierania zaliczek za zniesione powinnosci 

poddanieze i tenze na swöj koszt za wlasci- 

ciela kupionych döbr intabulowany bedzie. 

Nabywca obowigzany jest od dwöch trzeeich 
‘ ezesci ceny kupna odsetki po 5% od dnia 

odebrania fizyeznego posiadania rachujgc, co- 

roeznie 2 dolu do depozytu tutejszego Sadu 
skladac. Wraz z intabulacyg prawa wlasno- 
sei, intabulowane beda pozostale przy na- 
bywey dwie trzecie czesci ceny kupna 2 obo- 
wigzkiem placenia od nich wspomnionych pro- 
centèw, jakotez wyszezegölniony W 8 wa- 
runku obowigzek i nakoniee prawo w razie 
niedotrzymania ktöregokolwiek warunku liey- 
tacyi do relieytacyi kupionych döbr w jednym 
tylko terminie, a nawet nizéj ceny szacun- 
kowéj 2 zachowaniem $. 433 U. S. na pod- 

stawie teraZniejszego aktu szacunkowego w 

stanie biernym tych döbr, wszystkie zas cię- 

zary hypoteczne z wyjatkiem ciezaröw grun- 
towych i tych, ktére wedlug 6go warunku 

i wedlug tabeli platniezéj na dobrach kupio- 

nych pozosta6 mag, extabulowane i na ceng 
en przeniesione beds. 
Nabywca obowigzany Jest, pretensye wierzy- 
cieli hypoteeznych w cene kupna wehodzace 
ktörych wyplate wierzyciele przed zastrzezo- 


In der Buchdruckerei des „CAA 


nem moze wypowiedzeniem przyjacby nie- 
cheieli, podlug nastapic majacéj tabeli platni- 
ezéj na siebie przyjaé, reszte zas ceny kupna 
stösownie do wyjse majgeej tabeli pfatniczéj 
w 30. dniach po doreczeniu sobie téjze wy- 
ya lub sie z wierzycielami, ktörym w ta- 
eli platniezej ich nalezytosci asygnowane 
beda, inaczéj ulosy6 i z tego sie jednoczesnie 
w tutejszym Sadzie wywiesé. 
Dobra te sprzedane beda z wylaczeniem prawa 
do pobiérania wynagrodzenia za zniesione po- 
winnosci poddancze; niema zatem nabywca 
do dozwolonych zaliczck za powyzsze powin- 
nosci poddancze zadnego prawa, poniewaz 
wynagrodzenie to podlug patentu cesarskiego 
2 dnia 25. Wrzesnia 1850 bezposrednio na 
zaspokojenie wierzycieli hypotecznych, jest 
3 
abywea obowigzanym bedzie od dnia obję- 
cia w posiadanie fizyezne döbr tych, podatki 
i inne cięzary gruntowe z wlasnego ponosic. 
Nalezytosci przypadajace wedlug cesarskiego 
patentu z dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu 
skarbowi za nabycie i intabulacyg wlasnosci 
tych döbr, tudziez za intabulacyg ceny kupna 
przy nabywey zostawiondj tenze 2 wlasnego, 
bez potracenia 2 ceny kupna zaspokoié wi- 
nien bedzie, ktören to obowigzek wraz 2 in- 
tabulacya dekretu wiasnosci w stanie biernym 
döbr zaintabulowany bedzie. 
Dobra te rprzedane bedg ryczaltem, niemoze 
zatém nabywca za ubytek pojedynczych ru- 
bryk dochodowych zadnéj rosci6 sobie pre- 
tensyi. 
Gdyby nabywca ktöremukolwiek z wyZ Wy- 
mienionych warunköw lub wyjse majacéj ta- 
beli platniczej zados6d nieuczynil, natenczas 
dobra kupione na jego koszt i niebezpieczen- 
stwo w jednym terminie przez publiczng liey- 
tacyg takze i nizej ceny szacunkowéj wedlug 


> 


0. 


przepisu $. 433 U. S. sprzedane beda, a nie- 


dotrzymujacy warunköw kontraktu nabywea 
za wymikajace szkodliwe skutki relicytacyi 
nietylko zlozonym wadium, ale i swym calym 
majatkiem odpowiadaé bedzie. 

Zreszta dowala sig ches kupienia majacym, 
akt szacunkowy, inwentarz ekonomiezny i wy- 
cigg tabularny w tutejsz6j registraturze przej- 
rzeé lub w odpisie podnies£. 

O rozpisaniu niniejszéj relicytacyi zawiada- 
wiajg sig: Pan Gustaw Piotrowski, Pani Zofia 
Osiecka, Pan Pawel Gostkowski, wiadomi wie- 
rzyciele hypoteczni do rak wlasnych, niewiadomi 
zus do rak kuratora, dla tychze w osobie Adwo- 


kata Dra. Bersohna, ustanowionego. 
Nee e obwodowego : 
Nowy-Sgez, dnia 14. Marca 1859. 


12. 


N. 2748. Ediet. (233. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Adalbert Rotter- 
mund und für den Fall ſeines Todes, ſeinen unbekannten 
Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben, Frau Franciska de Kruszynskie 
1. Ehe Tabaszewska, 2. Ehe Wejciechowska hierge⸗ 
richts unterm präs. 21. Februar 1859 Z. 2748 eine 
Klage, wegen des Erkenntniſſes, daß das dem Adalbert 
Rottermund im Grunde der vom Philipp Walter de 
Kroneg ausgeſtellten und über den Gütern Podolany 
und Lencze dolne dom. 74 pag. 272 n. 12 on. in: 
tabulirten Verſicherungsurkunde dato 19. November 1800 
zuſtehende Recht alle Schulden und Auslagen, welche ihn 
aus Anlaß der für Philipp Walter v. Kroneg, Pächter 
der Kameralgüter Lubla verſchriebenen Caution treffen 
ſollten, von Philipp Walter v. Kroneg zurüdzuverlan: 
gen, durch Verjährung erloſchen fei, ſomit die dieſes 
Recht begründende Urkunde im Laſtenſtande der Güter 
Podolany ungebührlich haftet und im Laſtenſtande der 
Güter Podolany und Zencze dolne n. 12 on. zu lö⸗ 
ſchen ſei, angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber mit dem h. g. Beſcheide vom 8. März 1859 
die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf den 26. 
April 1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokaten Hrn. Dr. Grünberg mit Subſtituirung des Hrn. 
Advok. Dr. Blitzfeld als Curator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorge: 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er: 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Krakau, am 8. März 1859. 


ä—— T— ——— — ——ö h ũwn — — — 
3. 629. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Maköw Wadowicer Kreifes 
werden nachbenannte illegal abweſende und zu heurigen 


Stellung berufene militärpflichtige Individuen aufgefor⸗ 
dert, innerhalb ſechs Wochen nach der dritten Einſchal⸗ 
tung des gegenwärtigen Edictes in ihre Heimath zurück⸗ 
zukehren, und der Militärpflicht zu entſprechen, als ſonſten 
dieſelben als Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und be— 
handelt werden würden, als: 

Aus Biala: Wcislak Johann 


Haus⸗Nr. 193 
Radwan Joſeph 2 


23 


7 


7 Radwan 7 7 a? 

„ May 7 „ * 

7 Dudrak „ 7 . 

hr Radwan „ „ a 

Aus Bienköwka: Struſiczak Johann Haus⸗Nr. 140 
n 7 Korbel „ 7 148 
7 Klimowski Adalbert 57 159 

5 Malnia Fr 5 48 

1 Wrona Kaſimir 1 * 

Aus Budzoöw: Jadasz Kantius Haus⸗Nr. 231 
„ Eiſenberg Iſaak 4 291 

7 Pawula Johann 16 237 

1 Krupa Stephan 7 271 

Aus Grzechynia: Kawiak Johann Haus⸗Nr. 33 
m) Gorzenski Adalbert AA 83 

1 Mendrala Joſeph 1 282 

Ni Sulka Johann „ 2277 

1 Byczak Klemens 1 170 

50 Zayda Adalbert 5 293 

Aus Jachöwka: Kania Kaſimir Haus⸗Nr. 35 
u. Kachnic Michael 95 108 

4 Glöd Johann 55 9⁵ 

Aus Juszezyn: Krupa Joſeph „ ng 
je Kardas Johann 75 — 

7 MWozny Adalbert ” — 

57 Uczen Johann 5 177 

* Biedrawa Laurenz 10 265 

70 Sarna Andreas 1 = 

Aus Kojszöwka: Skupien Laurenz Haus⸗Nr. 48 
„ Moſur Michael 7 — 

„ Sye Sofeph „ 5 

N Dyrda Thomas 1 40 

17 Dylik Kantius 7 59 

Aus Maköw: Buczala Auguſt 75 — 
77 Slizowicz Joſeph 7 25 

„ Buczala Joſeph 7 2 

7 Spalke Ferdinand » — 

75 Nedza Adalbert 7 — 

er FLabendz Franz 5 13 

er Mieczwinski Franz Ra 151 

2 Koziana Kantius 5 — 

Br GSycoA Joſeph 55 78 

PN Miskowiec Johann 1 3 

Aus Marcôwka: Mirocha Paul Haus⸗Nr. 61 
Aus Oſielec: Oleksa Michael pr 47 
A Dudek Valentin 19 274 

1 Oboda Johann 1 Zee 
u Woijcie Bofeph 2 124 
778 Karkulak Franz 15 — 
7 Ruſin Johann 75 ie 

10 Wronka Joſeph 5 5 

Aus Skawina: Migas Klemens * 152 
1 Migas Michael 1 152 

S Balek Joſeph " Eh 
Aus Zarndwka; Stanek Joſeph Haus⸗Nr. 34 
7 Glue Johann „ 109 

75 Kwasny Johann „ 127 

7 Adamczyk Adalbert 2 — 

R Jantoſiak Johann „ 54 

5 Matyja Michael „ 158 

5 Nieckula Johann n 161 

05 Glöôd Johann 15 102 

Aus Zawoja: Baraniec Klemens Haus⸗Nr. 226 
7 Sarley Adalbert — 313 

j, Morawa 8 nn 789 

70 Trzop Jo ann 7 Tu 

* Trybala Joſeph > 44 

n Front Klemens ec 

5 Bogunia Klemens n 

1 Kozina Adalbert m 314 

V Dprcz Valentin e 

% Chowaniak Joſeph 19 1° 

1 Zajac Sofeph 114504 

ie Knapczyk Peter 4 465 

N Koſina Mathias 508 

& 77 
Marek Joſeph % 561 
7 Sarley Joſeph 844 
N „ 
. Swirakosz Michael 7 
1 Samoliczek Mathias 1 832 


Kobiela Adalbert 
Siwiec Joſeph 
Orafka vel Buglon Mich. 


7 „ 

Y Pawlowiez Ludwig 140 

5 Babiarczyk Andräas 1,637 

5 udzowski Joſeph „ TR 
oezek Johann pi 856 


Aus Zembripce: Karelus Alexander 
Vom k. k. Bezirksamt. 

Mako w, am 14. März 1859. 
—— ſb—— 4 ͤ ⁰ Ve —kä— — 


N. 1199, Ediet. (252. 2—3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Karl, Ludwig Adam, Friedrich 4 Nam. Grafen Flem- 
ming unbekannten Aufenthaltsortes hiemit bekannt gege⸗ 


26.4 ben, daß Frau Hedwig Guminska geb. Nowaczyhska 


Namens ihrer minderjährigen Kinder Ignatz und Wanda 
Guminskie wider ihn wegen Löſchung der im Laſten⸗ 


ſtande der Güter Zalesie und Matysöwka dom. 35 
pag. 119 n. 44 on. und pag. 49 n. 33 on. intabu⸗ 
lirten Verbindlichkeit, zun Bezahlung von 5500 fl. WW 
die Klage sub_präs. 26. Februar 1859 3. 1199 aus⸗ 
getragen hat, worüber zur mündlichen Verhandlung die 
Tagſatzung auf den 8. Juni 1859 Vormittags 9 Uhr 
beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Hrn. Karl, Ludwig, Adam 
Friedrich 4 Namen Grafen Flemming unbekannt ift, 
ſo wurde demfelben Hr. Advokat J. U. Dr. Zbyszewski 
mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten J. u. Dr. Rei- 
ner zum Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache gerichtsordnungsmäßig verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird der Geklagte erinnert, zur 
angeordneten Verhandlung entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Behelfe dem geſtellten Curator mit⸗ 
zutheilen oder einen andern Sachwalter zu wählen und 
denſelben dieſem Gerichte anzuzeigen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 4. März 1859. 


L. 1199. Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy wiadomo ezyni, jako P. 
Jadwiga 2 Nowaczynskich Guminska, w imieniu 
swych maloletnich dzieci, jakoto: Ignacego i Wandy 
Guminskich w celu wyextabulowania powinnosci 
do zaplacenia 5500 zir. WW. w stanie biernym 
döbr Zalesie i Matysöwka dom. 85 pag. 119 n. 
44 on. i pag. 49 n. 33 on. intabulowanéj, przeeiw 
Karolowi, Ludwiko wi, Adamowi, Fryderykowi 
4 imion hr. Flemming, na dniu 26. Lutego 1859 
pod L. 1199 pozew wytoczyla w celu ktörym 
oznaczony zostal termin na dzien 8. Czerwea 
1859 o godzinie 9éj przed poludniem pray tutej- 
szym c. k. Sadzie, 

Poniewaz atoli miejsce pobytu wyz wspomnio- 
nego Karola, Ludwika, Adama, Fryderyka 4ga 
imion hr. Flemminga niewiadomym jest, przeto 
ustanawia sig temuz kuratar w osobie Adwokata 
P. Dra. Zbyszewskiego, w substytucyi Adwokata 
P. Dra. Reinera z ktörymze w sprawie wytoczondj, 
wedle istniejacych przepisöw rozstrzyga6 sie bedzie. 

Przez wydanie tegoz Edyktu upomina sie 
oskarzonego, by albo sam na czas oznaczony sie 
stawil, albo odpowiedne dowody oznaczonemu ku- 
ratorowi udzielif, lub téz innego obronce obral 
i o tém Sad uwiadomil. 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 4. Marca 1859. 


N. 3621. Ediet. (249. 2—3) 


Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird den dem 
Wohnorte nach unbekannten Anton Wojeik mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
8 oa * Kaufmann in Krakau ein Ge: 
ſuch unterm 8. ifori 
Pfändung feiner ee dur Scheren bine anch 
ſelforderung von 146 fl. Conv. = Me. oder 153 fl. 30 
kr. öſtr. W. angebracht, worüber mit hiergerichtlichen Be: 
ſcheide vom 14. März 1859 3. 3621 das gerichtliche 
Verboth auf die dem Hrn. Anton Wojeik gehörigen 
Fahrniſſe bewilligt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Anton Woj- 
cik unbekannt ift, fo hat das k. k. Landesgericht zu 
deſſen Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 
hieſigen Landes-Advocaten Dr. Kucharski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes-Advocaten Dr. Blitzfeld als Curator 
beftellt, mit welchem dieſe Angelegenheit nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird, 

N Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ame entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 14. März 1859. 


3. 2998. Edict. (28. 273) 


Laut Urtheils des beſtandenen Krakauer k. k. Tribu⸗ 
nals I. Abtheilung vom 28. Juni 1854 iſt die Hand⸗ 
lung des Leo Trembowolski vom 22. Mai 1854 an⸗ 
gefangen, als in Concurs verfallen erklärt worden. 

Im Zwecke der Fortſetzung dieſes Concurſes werden 
Alle, welche eine Forderung an den genannten Verſchul⸗ 
deten haben, durch gegenwärtiges Ediet vorgeladen und 
denſelben aufgetragen, daß ſie ihre auf was immer für 
Recht ſich gründenden Anſprüche bis 15. Mai 1859 
mittels einer förmlichen Klage wider den Hrn. Advokaten 
Dr. Blitzfeld, welcher zum Vertreter der Concursmaſſa, 
wie auch zum proviſoriſchen Vermögensverwalter hiemit 
beſtellt und welchem der Advokat Dr. Samelsohn ſub⸗ 
ſtituirt wird, anmelden ſollen, widrigenfalls fie von dem 
vorhandenen und etwa zuwachſenden Vermögen, ſo weit 
ſolches, die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen, ungehindert des auf ein in der Maſſa befindli⸗ 
ches Gut habenden Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, oder 
eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abgewieſen 
und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer gegenſeitigen 
Schuld in die Maſſe angehalten werden würden. 

Zur Wahl eines definitiven Vermögens verwalters und 
Creditorenausſchuſſes werden die Gläubiger auf den 20. 
Mai 1859 um 10 Uhr Vormittags vorgeladen. 

Vom k. k. Landesgerichte. 

Krakau, am 22. März 1859, 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


